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Jahresbericht 
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Uber dié Alters- und 

Hinterlassenenversicherung, 

die lnvalidenversicherung 

und die 

Familienausgleichskasse des 

FUrstentums Liechtenstein 
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Organe der Anstalten: 

Alters- und Hinterlassenenversieherung 
lnvalidenversieherung 
Familienausgleiehskasse 

Verwaltungsrat 

Prãsident: 

Vizeprãsident: 

Mitglieder: 

Ersatzmítglieder: 

Direktor 

AUISIChtsrat 

Prãsident: 

Mitglieder: 

Ersatzmitglieder: 

IV-Kommission 

Prãsident: 

Mitglieder: 

Beek lvo Dr. jur., Reehtsanwalt, Vaduz 

Nutt Edwin, Treuhãnder, Vaduz 

Beek Johann, Prãsident LAV, Triesenberg 
Heeb Viktor, Maurerpolier, Ruggell 
Marxer Georg, Sehneidermeíster, Nendeln 
Ospelt Max, Fabrikant, Vaduz 
Schurtí Peter, Landwírt, Triesen 

Büehel Franz, Wagner, Ruggell 
Ott Arnold, StraBenmeister, Nendeln 

(Bestellung: 23. Juli 1968 aut vier Jahre) 

Hartmann Julius, Vaduz 

Ospelt Willy Dr. j ur., Reehtsanwalt, Vaduz 

Büehel Baptist, Angestellter, Balzers 
Hasler Beat, Landwirt, Ruggell 

Bühler Ernst, Maurermeister, Mauren 
Hasler Edwin, Angestellter, Bendern 

(Bestellung: 12. Oktober 1965 aut drei Jahre) 

Marxer Peter Dr. jur., Reehtsanwalt, Vaduz 

Beek Johann, Arbeitsamtsleiter, Triesenberg 
Büehel David Dr. med., Esehen 
Nãseher Bartholomãus, Angestellter, Gamprin 
Rheinberger Brigitte Dr. med., Vaduz 

(Bestellung: 27. April 1966 aut vier Jahre) 



An den 

Der Verwaltungsrat 
d er 

AL TERS- UND HINTERLASSENENVERSICHERUNG 
d er 

INVALIDENVERSICHERUNG 
und der 

FAMILIENAUSGLEICHSKASSE 
des Fürstentums Lieehtenstein 

HOHEN LANDTAG 

Vaduz 

Sehr geehrter Herr Landtagsprãsident! 
Sehr geehrte Herren Abgeordnete! 

3 

Aut Grund von Art. 26 AHVG legt hiermit der Verwaltungsrat der Alters- und Hin­
terlassenenversieherung, der lnvalidenversieherung und der Familienausgleiehs­
kasse dem Hohen Landtag Jahresreehnung, Bilanz und Vermõgensausweis sowie 
einen Berieht tür das Gesehãftsjahr 1968 zur Genehmigung vor. 

l. Organe 

1. In der õffentliehen Landtagssitzung vom 23. Juli 1968 wurde der Verwaltungs­
rat der Anstalten aut vier Jahre wie tolgt neu bestellt: 

- Dr. lvo Beek, Reehtsanwalt, Vaduz, als Prãsident, 
- Edwin Nutt, Treuhãnder, Vaduz, 
- Peter Sehurti, Landwirt, Triesen, 
- Georg Marxer, Sehneidermeister, Nendeln, 
- Johann Beek, Arbeiterprãsident, Triesenberg, 
- Viktor Heeb, Maurerpolier, Ruggell, 
- Fridolin Wille, Bauunternehmer, Vaduz, als stãndige Mitglieder, 

- Franz Büehel, Wagner, Ruggell 132, 
- Arnold Ott, StraBenmeister, Nendeln, al s stellvertretende Mitglieder. 

Der Verwaltungsrat hat in seiner Sitzung vom 17. Oktober 1968 Herrn Edwin 
Nutt zum Vizeprãsidenten des Verwaltungsrates der Anstalten nominiert. 

Drei Tage naeh seiner Wahl dureh den Hohen Landtag versehied plõtzlieh das 
Verwaltungsratsmitglied, Herr Fridolin Wille am 26. Juli 1968, was zur Folge 
hatte, daB der Hohe Landtag in seiner Sitzung vom 21. Dezember 1968 als neues 
ordentliehes Mitglied in den Verwaltungsrat der Anstalten Herrn Max Ospelt, 
Fabrikant, Vaduz, beriet. 

Ausgesehieden aus dem Verwaltungsrat sind daher die bisherigen Mitglieder, 
die Herren Dipl.-lng. Martin Hilti, Sehaan, und Hoteldirektor Anton Ospelt, Vaduz. 
Herr Anton Ospelt gehõrte dem Verwaltungsrat seit der Erriehtung der Anstal-
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ten an, wãhrend Herr Dipl.-lng. Martin Hilti seit 1. Mai 1959 Mitglied des Ver­
waltungsrates war. 
Beiden Herren sei für ihre tatkrãftige Mithilfe beim Aufbau der Organisation 
und Führung der Geschãfte gedankt. lhr Wissen und ihre Erfahrung waren dem 
Verwaltungsrat und der Direktion bei Erledigung ihrer Geschãfte von groBem 
Nutzen. 

2. Die Beschaffung des erforderlichen Personals für die immer umfangreicher 
werdenden Aufgaben stellt nach wie vor eine Sorge für die Verwaltung dar, dies 
um so mehr, weil bis heute noch nicht überall die Auffassung durchgedrungen 
ist, daB diesem Personalmangel bei Landesinstitutionen - nach schweizeri­
schen Expertisen sind dia Anstalten mit vier bis fünf Personen unterbesetzt -
nur dann abgeholfen werden kann, wenn lohnmãBig mit der Privatwirtschaft 
Schritt gehalten wird. 

11. Geschãfte 

1. Der Verwaltungsrat hat im Berichtsjahr sieben Sitzungen abgehalten , wobei er 
sich vor allem mit Gesetzesrevisionen und -interpretationen, der finanziellen Ge­
barung, Personalfragen, Beschwerden sowie den Neubau des Verwaltungs­
gebãudes zu befassen hatte. 

2. Von drei anhãngigen Beschwerden gegen Verfügungen der Verwaltung wurden 
im Berichtsjahr zwei durch Rückzug erledigt, wãhrend dia dritte infolge weite­
rer Abklãrungen in das kommende Geschãftsjahr übernommen wurde. 

3. Mitte Dezember konnte das neu erstellte Verwaltungsgebãude der AHV 
bezogen werden, das allgemein als den gesteckten Zielen, nãmlich der Raum­
knappheit zuvorzukommen und eine Anlagemõglichkeit auszunützen, voll ent­
spricht, da nunmehr das Funktionieren der Administrationen gewãhrleistet ist 
und die noch nicht benõtigten Rãume zinsbringend vermietet werden konnten. 

111. Vermõgensanlage 

1. Bei der Liechtensteinischen Landesbank in Vaduz wurden folgende Obligatlons­
anleihen gezeichnet: 
Fr. 10 000 000.- zu 33/ 4 %, fãllig am 31. 1. 1970 
Fr. 5 000 000.- zu 41/2 %, fãllig am 30. 11. 1971 
Fr. 5 000 000.- zu 43/ 4 %, fãllig am 31. 1. 1972 

2. Dia festen Anlagen setzen sich am Ende des Berichtsjahres 1968 wie folgt zu-
sammen: 
Bauland 
Gebãude 
Verwaltungsgebãude 
Darlehen, «Johanneum», Neu St. Johann 
Darlehen, Verein für Kehrichtverwertung und Kadaver­
vernichtung Werdenberg-Liechtenstein 
Obligationen der Liechtensteinischen Landesbank, Vaduz, 
hiezu kommen Konto-Korrent-Konto 
Liechtensteinische Landesbank 
AHV-Kasse, ordentlicher Verkehr 

To ta l 

Fr. 2 913 530.­
Fr. 543 046.1 O 
Fr. 1 232 283.55 
Fr. 1 330 000.-

Fr. 1 400 000.­
Fr. 20 000 000.-

Fr. 11 291 170.­
Fr. 1 388 236.75 

Fr. 40 098 266.40 
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IV. Gesetzgebung 

1. Bezüglich der Gesetze vom 21. Dezember 1968 betreffend 
-di e Abãnderung de r Gesetze über di e Alters- un d Hinterlassenenversicherung 

und die lnvalidenversicherung, 
- die Anderung des Gesetzes über Ergãnzungsleistungen zur Alters-, Hinter­

lassenen- und lnvalidenversicherung, 
- die Abãnderung des Gesetzes über die Familienzulagen 
- sowie der Verordnung vom 20. Januar 1969 zum Gesetz über die Alters- und 

Hinterlassenenversicherung sei aut den Bericht des Direktors verwiesen, der 
sich mit den diesbezüglichen Anderungen befaBt. 

2. GemãB Art. 6 Abs. 2 des Gesetzes vom 27. Juni 1965 betreffend die Abãnderung 
des Gesetzes über die Familienzulagen vom 6. Juni 1957 erhalten in Liechten­
stein wohnhafte Liechtensteiner eine Ergãnzungszulage von Fr. 20.- pro Kind 
und Monat. In Liechtenstein wohnhafte Auslãnder mit Niederlassung oder 
wenigstens zweijãhrigem, ununterbrochenem Aufenthalt sind in Liechtenstein 
wohnhaften Liechtensteinern gleichgestellt. Es kam immer hãufiger vor, daB 
Auslãndern die begrenzte Aufenthaltsbewilligung verlãngert wurde, und zwar so, 
daB im Aufenthaltsverhãltnis kein Unterbruch entstand, was zur Folge hatte, daB 
nach zweijãhrigem, ununterbrochenem Aufenthalt an die Verwaltung ein Antrag 
aut Ergãnzungszulage zur Kinderzulage gestellt wurde. Der Verwaltungsrat hatte 
sich daher mit der Frage zu befassen, ob einem solchen Antrag stattzugeben 
sei. 

Dabei kam der Verwaltungsrat zu tolgendem BeschluB: 

<<GemãB Artikel 6, Absatz 2 des Gesetzes über die Familienzulagen vom 27. Juni 
1965 sind Auslãnder mit zweijãhrigem, ununterbrochenem Aufenthalt in bezug 
aut die Ergãnzungszulage zur Familienzulage den Liechtensteinern gleich­
gestellt. Ein ununterbrochener Autenthalt liegt vor, wenn dem Auslãnder seine 
Autenthaltsbewilligung jeweils nach deren Ablaut umgehend wieder verlãngert 
wird, und dieser Tatbestand lieQt selbst dan n vor, wenn der Auslãnder ursprünq­
lich als Saisonarbeiter eingereist ist. 

Keinen Anspruch aut die Ergãnzungszulage haben Auslãnder, insbesondere 
Saisonarbeiter, die nach Ablauf der Saison in ihren Heimatstaat zurückkehren, 
wãhrend dieser Zeit also in keinem Arbeitsverhãltnis mehr stehen und bei 
einer weiteren Einreise das Arbeitsverhãltnis neu geregelt wird. 

lm ersteren Falla handelt es sich um die Verlãngerung einer bereits bestehen­
den Aufenthaltsbewilligung und eines bestehenden Arbeitsverhãltnisses, wãh­
rend im letzteren Fali sowohl die Bewilligung als auch das Arbeitsverhãltnis neu 
geregelt wird (z. B. Baugewerbe- Gegensatz Industria).» 

3. Sodann taBte der Verwaltungsrat über die Frage, nach welchen Richtlinien die 
Kinderzulagen bei verstellten Kindern abgestuft werden soll, das heiBt, nach der 
Kinderzahl der Stamm- oder Pflegetamilien. 

Der Verwaltungsrat kam zur Auffassung, daB die Abstutung in den Kinder­
zulagen immer aut Grund der Stammtamilie zu ertolgen habe und innerhalb die­
ser nach Alter der Kinder, beginnend mit dem ãltesten. Werden Kinder einer 
Stammfamilie verstellt, das heiBt in eine tremde Familie verbracht, so hat in 
diesem Falle die Stufung der Kinderzulagen auf Grund der Kinderzahl der 
Stammfamilie zu ertolgen. Hatte zum Beispiel das Kind der Stammfamilie 
Fr. 30.- per Monat zu Recht, so hat die Pflegefamilie ebenfalls Anspruch 
aut Fr. 30.- pro Monat, auch wenn in der Pflegetamilie bereits mehrere Kinder 
vorhanden sind. Diese Regelung gilt ab 1. Januar 1968. 
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V. Sozlalverslcherungsabkommen 

1. In der Zeit vom 7. bis 15. Mai 1968 fanden in Vaduz Verhandlungen zwischen 
Liechtenstein und Osterreich batreffend ein Abkommen im Beraiche der Sozia­
len Sicherheit statt, die am 15. Mai 1968 zur Paraphierung des Abkommans·· 
textes und des entsprechenden SchluBprotokolles führten. 
Die entsprechende Durchführungsvereinbarung zum vorerwãhnten Abkommen 
wurda am 30. Oktobar 1968 in Vaduz unterzeichnat, womit der Weg zur Genah­
migung durch die beiden Regierungen und die Zustimmung durch die beidan 
Parlamante freigegeben wurde. 

2. Die Verhandlungen über ein Abkommen zwischen Liechtenstein und der 
Schwelz über Familienzulagan wurden im Berichtsjahr fortgesetzt. 

3. Die im Oktober 1967 angelaufenan Verhandlungen für den AbschluB eines 
Abkommens übar dia soziale Sicherheit zwischen Liechtenstein und ltallen 
konntan im Berichtsjahr noch nicht abgeschlossen warden, da noch kain ant­
sprechender Entwurf vorgelagan ist. 

•• * 

Es ist dem Verwaltungsrat eine angenehme Pflicht, auch für dieses Jahr dam 
Diraktor und dem Parsonal der Anstalten für ihran tatkrãftigen Einsatz und die 
ersprieBiiche Zusammenarbeit mit dem Verwaltungsrat zu danken . 

. . . 
An den Hohen Landtag stellt daher der Varwaltungsrat den 

Antrag 

die Jahresrechnung, die Bilanz und den Vermi:igansausweis der Anstalten AHV, 
IV und FAK für das Geschãftsjahr 1968 zu genehmigen, sowie dam Verwaltungsrat 

l l -· l l - - - •• • -' - - - - ...__ ! 1- --
UIIU Ut::lll Ullt:H\LUI .:::;:lllla::,LUII~ LU C'l UJIICII. 

Vaduz, den 6. November 1969 

Mit vorzüglichar Hochachtung 

Für den Verwaltungsrat der Anstalten AHV-IV-FAK 

Der Prãsident 

gez. Dr. lvo Beek 
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Bericht des Direktors an den Verwaltungsrat 

Geschãftsjahr 1968 

Auf Grund der nachstehend erwãhnten Gesetzesartikel ist der Direktor verpflich­
tet dem Verwaltungsrat jãhrlich über die Anstalten einen Bericht zu unt~rbreiten. 
Entsprechend dieser Verpflichtung unterbreitet der Direktor lhnen, sehr geehrter 
Herr Prãsident, sehr geehrte Herren Verwaltungsrãte, die Jahresberichte über die 
Anstalten: 

AHV gem. Art. 9, Abs. 3 des Gesetzes vom 28. 12. 1963, 
IV gem. Art. 12, Abs. 3 des Gesetzes vom 28. 12. 1963, 
FAK gem. Art. 10 des Gesetzes vom 6. Juni 1957 

für den Zeitabschnitt 

1. Februar 1968 bis 31. Januar 1969 

sowie beigefügt die Fonds-Betriebsrechnungen, -Bilanzen, die Kassabilanz und 
die Verwaltungskostenrechnung. 

Allgemeines 

Bekanntlich beschãftigt unsere Wirtschaft eine sehr hohe Zahl an Fremdkrãften, 
die zur Aufrechterhaltung der Produktion dringend benõtigt werden. Diese Fremd­
kri:iftP. kommP.n nun meist aus Lãndern mit einer Sozialversicheruna. mit der wir 
sozialpolitisch nicht Schritt halten kõnnen. Damit stellt sich die Frage, warum 
nehmen diese Fremdkrãfte ein solches Risiko in Kauf? Einmal verdienen sie mehr 
als in ihrem Heimatstaat u. z. a. hat der Aufenthalt in unserem Lande für sie Vor­
teile, für die sie scheinbar ein Risiko in Kauf nehmen wollen. Wie lange dies vor­
hãlt, kann man nicht sagen. Wir werden daher gut daran tun, wenn wir in bezug 
auf die Sozialversicherung annãhernd gleichwertige Bedingungen schaffen wie sie 
das Ausland hat. Es ist daher sicherlich sehr wichtig, die Tãtigkeit auf dem 
Gebiete der Sozialen Sicherheit im EWG-Raum im Auge zu behalten, denn dieses 
Geschehen hat seine Auswirkungen auf unsere Sozialpolitik, ob wir es wahr­
haben wollen oder nicht. Wie in den Vorjahren sei daher ein kleiner Rückblick 
in dieser Sicht gemacht. 

In Brüssel begann im Jahre 1968 ein neues Kapitel in der Sozialpolitik, zuerst am 
1. Juli, denn mit diesem Datum wurde die Zollunion der Sechs verwirklicht. Zum 
gleichen Zeitpunkt traten die ersten Zollsenkungen der Kennedy-Runde und für 
die wichtigsten Agrarprodukte Marktordnungen in Kraft. Damit wurden die Wei­
chen für das Endziel einer Wirtschaftsunion gestellt. 

Für die Sozialpolitik war das Datum 1. Juli kein besonders markanter Zeitpunkt, 
denn auBer dem Willensakt der lnkraftsetzung der EWG-Freizügigkeitsverordnung 
im Sinne der Artikel 48 und 49 des Rom-Vertrages konnte sozialpolitisch nichts 
erreicht werden, dafür aber kam das Ende der Egalisierung, was den scheidenden 
Prof. Hallstein zu der sarkastischen Bemerkung veranlaBte, die Sozialpolitiker 
wãren die letzten Nationalisten in Europa. 
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Bereits im letzten Jahresbericht ist darauf hingewiesen worden, daB die extensive 
Auslegung der Artikel117/118 des Rom-Vertrages zu ernsthaften Spannungen ge­
führt hatte, mit dem Resultat, daB der Ministerrat sich den Bestrebungen der EWG­
Kommission widersetzte, d. h. diese ablehnte. Das Prinzip der «Rosinentheorie», 
daB jeweils das hõchste Leistungsniveau eines Mitgliedstaates zum EWG-Harmo­
nisierungsmaBstab hãtte erhoben werden sollen, ist gefallen. Es wird wieder 
getreu dem Grundsatz des Rom-Vertrages die Autonomia der Mitgliedstaaten in 
der Sozialpolitik unangetastet bleiben, mit Ausnahme der Postulate - Lohn­
gleichheit für Mann und Frau, Freizügigkeit und Soziale Sicherheit der Wander­
arbeitnehmer - die noch eine einheitliche Regelung erfahren sollen. Bestimmt 
ist diese Beschrãnkung durch die sozialpolitische Autonomia realistisch und ver­
nünftig. Realistisch, weil sie der Tatsache Rechnung trãgt, daB die sozialen 
Sicherungssysteme in den einzelnen EWG-Staaten aus vielfãltigen historischen, 
nationalen und gesellschaftspolitischen Gründen sehr unterschiedlich strukturiert 
sind, vernünftig, weil schwere und dazu noch nicht notwendige internationale wie 
supranationale Spannungen die Folge gewesen wãren, hãtte Brüssel den Versuch 
unternommen, die verschiedenen sozialen Sicherungssysteme einfach zu egali­
sieren. Damit gehõrt heute die extensive Auslegung der Sozialvorschriften, die 
ambitionierte Sozialpolitik der Angleichung der Vergangenheit an. 

Der Ministerrat übt seit dem Ausscheiden von Prof. Hallstein wieder den dominie­
renden EinfluB aut die Entwicklung der Gemeinschaft aus, der Rat der Arbeits­
minister hat seine Kompetenzen gegenüber der Kommission neu abgegrenzt. 
Letzte Entscheidungen über SchluBfolgerungen der Kommission aus sozialpoliti­
schen Studien im Sinne von Artikel 118 des Rom-Vertrages sind inskünftig dem 
Rat vorbehalten. Direkte Konsultationen der Sozialpartner, namentlich der Gewerk­
schaften, dürfen in Zukunft nur noch von Fali zu Fali, und nur wenn sie vorgãngig 
durch BeschluB des Ministerrates genehmigt worden sind, stattfinden. Der Mini­
sterrat wird inskünftig die Sozialpartner zu bestimmten Fragen selbst anhõren und 
zudem finden direkte Konsultationen zwischen den Sozialpartnern und den Ar­
beitsministern in den einzelnen Mitgliedslãndern statt. Mit diesen Abgrenzungen 
über die ZustãndiQkeit hat sich der Schwerpunkt der sozialpolitischen lnitiative 
von der Kommission auf den Ministerrat verschoben, was eine neue Situation ent­
stehen lieB. Die für die Hallstein-Ara typischen EinfluBmõglichkeiten der Gewerk­
schaften wurden kanalisiert und zurückgedrãngt, die Aktivitãt der Sozialpartner 
allgemein hat sich in den Wirtschafts- und SozialausschuB sowie in die übrigen 
beratenden Ausschüsse verlagert. 

Wenn auch durch die Luxemburger Ministerratsbeschlüsse in der EWG-Sozial­
politik eine tatsãchliche Entspannung eingetreten ist, die ihren Niederschlag in 
den neuen Richtlinien der Arbeitsminister für die Kommissionen gefunden hat, so 
darf man aber nicht übersehen, daB durch den Abbau der Zollschranken die 
Sozialpolitik als Kostenfaktor für die Wettbewerbslage der Unternehmen innerhalb 
der EWG ei ne immer g r õ B e r e B e d e u t u n g zukommt. Die Folgen nationaler 
sozialpolitischer Fehlentwicklungen über MaBnahmen der Zoll- oder Handels­
politik oder über Anderung der Wechselkursparitãten korrigieren zu wollen, wird 
nicht mehr mõglich sein. Mit dieser Tatsache werden die Mitgliedstaaten in der 
Zukunft rechnen müssen und daraus für die staatliche Sozialpolitik wie für die 
Tarifautonomie die notwendigen Konsequenzen zu ziehen haben. Die bis heute 
von der Kommission ausgegangene Harmonisierungstendenz wird sich starker auf 
die einzelnen Mitgliedslander selbst verlagern. Selbstverstandlich geschieht das 
nicht im Sinne der früher betriebenen Sozialpolitik der Egalisierung von Brüssel 
aus, sondern als Resultat der Bemühungen jedes einzelnen Landes, nach dem 
Wegfall von Zollschranken und Handelseinschrãnkungen, Wettbewerbsverzer­
rungen durch ungleiche Sozialkosten zu vermeiden. 
Auch unsere Sozialpolitik in dieser Sicht zu konzipieren, dürfte ratsam sein. 
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Nun noch ein kleiner Rückblick aut das sozialpolitische Geschehen in unserem 
Lande. lm Vordergrund stand die AHV-Revision, vor allem die Rentenrevision. 
Nachdem wir praktisch tast die gleiche Gesetzgebung haben wie die Schweiz 
und was noch ausschlaggebender ist, im gleichen Wirtschaftsraum leben, gleiche 
Wãhrung haben, ist es weiter nicht verwunderlich, wenn sich unsere Revision 
aut die in der Schweiz zur gleichen Zeit lautende abstützte. Die durch PD Dr. 
Ernst Kaiser, Berater des Bundesrates in versicherungstechnischen Fragen, in 
Bern autgestellte technische Bilanz, ergab ein ertreuliches Resultat, d. h. es wurde 
autgezeigt, daB wir die Rentenrevision in gleicher Hõhe wie die Schweiz durch­
tühren kõnnten und dabei nicht die gleich hohen Beitrãge benõtigten wie die 
Schweiz. Der Verwaltungsrat stimmte dann auch nach eingehender Beratung des 
Revisionsentwurfes dem Vorschlag von Dr. E. Kaiser zu. Die Regierung ihrerseits 
ãnderte den Vorschlag in bezug aut Beitragserhõhung ab, d. h. sie tolgte dem 
schweizerischen Vorbild, welches den Arbeitnehmer stãrker belastet als den 
Selbstãndigerwerbenden. Erstmals ãnderte der Landtag eine AHV-Gesetzesrevi­
sion ab. Der Hohe Landtag beschloB im Sinne der technischen Bilanz von Dr. E. 
Kaiser sowie im Sinne des Beschlusses des Verwaltungsrates und sah tür den 
Arbeitnehmer wie den Selbstãndigerwerbenden den gleichen Beitrag vor. Das war 
auch gut so, denn dadurch wurde der Grundsatz: gleicher Beitrag bedingt gleiche 
Rente nicht gebrochen, dem Vertassungsgrundsatz, daB vor dem Gesetz alle 
gleich sind, entsprochen und was wesentlich war, es tand keine, in der heutigen 
Zeit bereits in Vergessenheit geratene Verbrietung einer Klassengesellschaft statt. 
Das waren die Hauptgründe, die gegen eine unterschiedliche Beitragsbelastung 
sprachen. 

W as brachte nu n di e a m 21. Dezember 1968 beschlossene AHV-Revision? 

Renten 

Erhõhung aller lautenden Renten u m ei nen Drittel; Anhebung des Rentenmini­
mums der eintachen Altersrente von Fr. 1650.- i. J. (138.- p. M.) aut Fr. 2400.-
: l ll"''f"' ..... lA\. 
lo U o \'-VVo t-'• IVIoj 1 

Anhebung des Rentenmaximums der eintachen Altersrente von Fr. 3520.- i. J. 
(294.- p. M.) aut F r. 4800.- i. J. (400.- p. M.); 

die Ehepaar-Aitersrente belãuft sich aut mindestens Fr. 320.- und hõchstens 
Fr. 640.- im Monat; 

Hinautsetzung der rentenbildenden Einkommensgrenze von Fr. 17 500.- aut Fr. 
22000.-; 

Autwertung aller von 1954 bis 1968 einbezahlten AHV-Beitrãge um zwei Drittel. 
Die tür diesen Zeitpunkt aut dem IBK eingetragenen Beitrãge werden dabei aut 
das durchschnittliche Jahreseinkommen umgerechnet; 
es werden nur noch Monatsrentenbetrãge vertügt; 

die Rentenberechnungsformel lautet: Grundbetrag Fr. 125.- + 1,25% des durch­
schnittlichen jãhrlichen Einkommens. 

Rentenanpassung 

Anpassung an die Teuerung bzw. an die Preisentwicklung alle drei Jahre (Redu­
zierung von fünf auf drei Jahre). Ferner immer dann, wenn seit der letzten Renten­
anpassung die Teuerung um acht Prozent gestiegen ist; 
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Anpassung der Renten an die Einkommensentwicklung alle sechs Jahre; 
grundsãtzliche Gleichbehandlung von Alt- und Neurentnern. 

Weitere Leistungsverbesserungen 

Eintührung der Hiltlosenentschãdigung in der AHV, die ohne Nachweis von Be­
dürftigkeit gewãhrt wird. Die Hõhe betrãgt Fr. 180.- im Monat; 
die Rente kann ab Bezugsmonat aut tünt Jahre autgeschoben werden. Für jedes 
autgeschobene Bezugsjahr erhõht sie sich um einen bestimmten Betrag bis zu 
40 Prozent nach dem tünften Jahr. Einzelheiten werden in einer Verordnung test­
gelegt. 

Mit diesem Rentenautschub soll vor allem der beim Austritt aus dem Erwerbs­
leben eintretende starke Rückgang im Erwerbseinkommen vermindert und dem 
Rentenbezüger zu grõBerer Unabhãngigkeit gegenüber der Umwelt, der Familia 
verholten werden. Ein Nachteil dieses Rentenautschubes ist, daB Schwierigkeiten 
in der Personalverjüngung entstehen kõnnen, weil der oder jener lãnger bleiben 
will, um sich eine hõhere Rente zu erwerben. 

Beitrãge 

Der AHV-Beitrag wurde von vier aut tünt Prozent des Einkommens hinautgesetzt; 

der IV-Beitrag betrãgt zehn Prozent des AHV-Beitrages; 

total neuer Beitrag: 5,5 Prozent des Einkommens. De r Beitrag wird wie bisher zur 
Hãlfte vom Arbeitnehmer und Arbeitgeber entrichtet; 

tür den Selbstãndigerwerbenden beginnt die Regressionsskala bei Fr. 12 000.­
{bisher Fr. 7500.-) und endigt bei Fr. 1200.-. Der Minimalbeitragssatz betrãgt 
somit 2,5 Prozent, aut jeden Fali aber 30 Franken tür die AHV im Jahr; 

der Staatsbeitrag wurde aut 20 Prozent der AHV-Rentenleistungen im Jahr test­
gesetzt. 

Ergãnzungsleistungen zur AHV- oder IV-Rente 

Mit der Eintührung der Ergãnzungsleistungen wollte man ein gewisses Minimalein­
kommen (Existenzminimum) garantieren. Mit der vorgesehenen Rentenverbesse­
rung wollte man vor allem die Teuerung berücksichtigen. Sollte nun die Renten­
verbesserung für die kleinen Renten zur Auswirkung kommen, so muBte man die 
Einkommensgrenzen tür die Ergãnzungsleistungen hinautsetzen, was auch wie 
tolgt geschah: 

Die Einkommensgrenzen tür Ergãnzungsleistungen wurden 

für Ledige 
tür Ehepaare 
für Waisen 

von 2700 aut 3900, 
von 4320 aut 6240, 
von 1350 aut 1950 Franken hinautgesetzt. 

Damit hatte das Existenzminimum wieder das gleiche Verhãltnis wie trüher und 
entsprach der in der Zwischenzeit eingetretenen Teuerung. 

So weit so gut, aber was geschieht nun weiter? Genügt diese AHV-Verbesserung, 
wurde in der Schweiz getragt? Und schon wurden weitere Wünsche der ver-
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schiedenen lnteressenverbãnde laut. Das auch mit Recht, denn immer sind die 
Renten noch nicht so, daB die ruhende Generation ohne grõBere finanzielle 
Sorgen ihr Alter genieBen kann. Und so lange dies nicht der Fali ist, wird es 
um die AHV keine Ruhe geben. So sind bereits wieder die verschiedensten 
Lõsungsmõglichkeiten aufgetaucht, wie Einheitsrente und vor allem die Lõsung 
mit der Volkspension, eine Lõsung, die bereits im letzten Jahresbericht behandelt 
wurde, was aber scheinbar nicht überall verstanden worden ist. lm Moment dürfen 
noch alle diejenigen, die sich vor einer Volkspension fürchten, beruhigt sein, sie 
kommt in der Schweiz vermutfich auch noch nicht, damit auch nicht bei 
un s. Di e ••Drei-Sãulen-Theorie»: Vorsorge für das Al te r un d di e Hinterlassenen 
durch die allgemeine Volksversicherung mit einer Basisrente (AHV), Vorsorge 
durch die betrieblich-beruflichen Zusatzversicherungen und Vorsorge durch pri­
vate Zusatzversicherungen und persõnliche Rücklagen - wird aufrecht erhalten. 
Diese Theorie, die übrigens den wirtschaftlichen und sozialen Gegebenheiten 
unseres Landes am besten entsprechen würde, lãBt sich aber auf die Dauer 
kaum halten. Die letzte Entwicklung in der Schweiz scheint dieser Auffassung 
auch recht zu geben, denn müBte man sonst die zweite Sãule, die private Er­
gãnzungsversicherung mit einem Versicherungsminimum und EinschluB der 
Freizügigkeit (Arbeitsplatzwechsel ohne Verlust) gesetzlich realisieren. Das 
scheint, wie man der schweizerischen Presse entnehmen kann, der nãchste 
Revisionsschritt zu sein und wenn es so wird, auch für uns, denn wir kõnnen 
uns u. a. unsere Wettbewerbsbedingungen am Arbeitsmarkt nicht selbst ver­
schlechtern. Ganz allgemein darf man sagen, daB der Sozialisierungstrend nicht 
kleiner geworden ist, im Gegenteil, immer lauter werden die Forderungen nach 
besserer Verteilung der Macht, der Güter sowie der Ruf nach mehr Wissen. 
Gerade letzteres scheint sehr wichtig, denn wenn wir unseren Lebensstan­
dard halten und mit dem Ausland wettbewerbsfãhig bleiben wollen, ist der Aus­
bildung grõBte Aufmerksamkeit zu schenken. Wegen der raschen technischen und 
wirtschaftlichen Entwicklung ist besonders in bezug auf die Erwachsenenweiter­
bildung das mõglichste vorzukehren. 

Das Ziel unserer Beschãftigungs- und Berufsbildungspolitik muB die Erfeichterung 
·· --' ~!:. •• ..J- ····-- -~- ·· &...- ··· ·"':-'""-- ---=-•-- · · -.-J --:- ... :--- ......... &..:1: ... ;.:.., ,..,.. ... c .............. h .... 
UIIU l VIUVIUII~ UOI lJCIUIIIVIIVIIt VVL.IGli'C'II UIIU ~QIVLI~'VII IVIV...,IIIU,"'" U'-"1 ...._I'U'VI...,.._, 

tãtigen sein. Eine mobile und offene Berufshaltung gibt die beste Gewãhr, sich im 
Strukturwandel und in einer beruflichen Krise zurechtzufinden und weiterzukom­
men. Und die geistige Mobilitãt ist heute wie nie zuvor die Voraussetzung dafür, 
daB alle beruflichen und sozialen Chancen, die unsere Wirtschaft bietet, auch 
wahrgenommen werden kõnnen. Nur so kõnnen in der Zukunft die Anfor­
derungen einer wachsenden und sich stets wandelnden Wirtschaft mit den per­
sõnlichen und beruflichen Bedürfnissen des arbeitenden Menschen in Einklang 
gebracht werden. 

Wie aus der folgenden Tabelle ersichtlich, haben wir gegenüber dem Vorjahr 
ohne wesentliche Vermehrung der Erwerbstãtigen eine Erhõhung des Einkom­
mens um nicht weniger als 19,23 Millionen Franken oder eine Steigerung des 
Erwerbes von beinahe 15% gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen. Sicherlich 
hat daran zu einem kleinen Teil auch die Teuerung schuld, aber der GroBteil ist 
der Tüchtigkeit und Schaffensfreude unserer Arbeiter, Angestellten und Unter­
nehmer zu verdanken. 

Einmal mehr sei darauf hingewiesen, wie eindrücklich die nachstehende 
Tabelle die gesellschaftspolitische Umschichtung zum Arbeitnehmervolk auf­
scheinen lãBt, eine Tatsache, der man in vielen Belangen mehr Rechnung tragen 
sollte. AbschlieBend sei noch betont, daB die Tabelle nur Einkommen von natür­
lichen Personen, die das 65. Altersjahr noch nicht zurückgelegt haben, beinhaltet. 
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Totai-Erwerb 
Selbstãndiger Dfovom Unselbstãndig. 0/o vom 

Jahr Erwerb Total- Erwerb Total-
F r. 

F r. Erwerb F r. Erwerb 

1954 28 725 000.- 7 545000.- 26,27 21180 000.- 73,73 

1955 32 375 000.- 7 862 000.- 24,28 24 513 000.- 75,72 

1956 36 967 000.- 8698 000.- 23,53 28 269 000.- 76,47 

1957 41 898 000.- 9 807 000.- 23,40 32 091 000.- 76,60 

1958 45 513 000.- 11 067 000.- 24,31 34 466 000.- 75,69 

1959 48 600 000.- 11 575 000.- 23,81 37 025 000.- 76,19 

1960 56 740 000.- 13 630 000.- 24,00 43110 000.- 76,00 

1961 68 958 000.- 14 656 000.- 21,25 54 302 000.- 78,75 

1962 76 418 000.- 14 619 000.- 19,13 61 799 000.- 80,87 

1963 84 220 000.- 15 349 000.- 18,22 68 871 000.- 81,78 

1964 96 354 000.- 18 480 000.- 19,18 77 874 000.- 80,82 

1965 103 556 000.- 16 853 000.- 16,27 86 703 000.- 83,73 

1966 125 094 000.- 21 268 000.- 17,00 103 826 000.- 83,00 

1967 131 610 000.- 21 400 000.- 16,26 110 210 000.- 83,74 

1968 150 844 000.- 23 249 000.- 15,41 127 595 000.- 84,59 
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l. Alters- und Hinterlassenenversicherung (15. Jahresbericht) 

Organisation 

Für die Abãnderung der Organisation ergab sich keine Notwendigkeit. Damit 
ist nicht gesagt, daB das oder jenes nicht verbessert bzw. verfeinert werden 
kõnnte, aber wegen Personalmangel eben nicht gemacht werden kann. Beson­
ders belastend wirkten sich die Vorarbeiten für die technische Bilanz und die 
statistischen Erhebungen als Unterlagen für die Überprüfung der Tragbarkeit 
von Abkommen mit bsterreich und ltalien aus. Nicht weniger als drei Monate 
wurden dadurch drei Mitarbeiter absorbiert, wodurch einiges an laufender Ver­
waltungsarbeit liegen blieb, das uns noch weit in das kommende Jahr hinein 
belastet. Das Ende des Jahres brachte nochmals eine turbulente Zeit, denn 
auf Januar 1969 waren alle laufenden Renten um einen Drittel zu erhõhen, was, 
wie gesagt, eine weitere groBe Belastung für die Verwaltung brachte. Auf Grund 
des Einsatzes der zustãndigen Abteilung konnte auch dieser EngpaB überwunden 
werden. Das neue Jahr bringt der Verwaltung, wie spãter noch ausgeführt wird, 
weitere zusãtzliche Belastungen, die vermutlich zur Bereinigung mehr als ein 
Jahr benõtigen werden. 

Stand der Abrechnungspflichtigen 

Obwohl die folgenden Tabellen eigentlich gut lesbar sind, d. h. Auskunft geben, 
erscheint doch noch eine Bemerkung angebracht. Auch hier sieht man den Rück­
gang vom Selbstãndigen zum Unselbstãndigen. In de r Landwirtschaft stehen 36 Ab­
gãnge 13 Zugãngen gegenüber, also ein eindeutiger Rückgang. Besser sieht es 
im Gewerbe aus, wo den 100 Abgãngen 118 Zugãnge gegenüberstehen. Hier 
wird die Behauptung, der Liechtensteiner habe den Hang zur selbstãndigen 
1 at1gKe1t, oestat1gt. u1es 1st aoso1ut em guter 1 rena, aer emer vermenrten t-or­
derung würdig wãre. 

Abgãnge nu r persõnlloher nu r Arbeltgeber-
persõnllcher Bellrag und Arbeltnehmer- Total 

Abrechnungspflichtige mit: Ar~ellnohmor-Beltrag Arbo tgeberbeltrag beltrag 

Nichterwerbstãtige 22 
13* 36 

Freiwillig Versicherte 2 2 
Gewerbe 30 22 32 

16* 100 

Industria 2 2 
Landwirtschaft 17 4 

13* 1* 36 

Freie Berufe 4 1 
2* 8 

i-lauspersonal 28 28 
Verschiedene 4 3 7 

219 

* Abgang Abrechnungspflichtige wegen Überschreitung des 65. Altersjahres. 
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Zugãnge nu r persõnllcher 
persõnllcher Beltrag und 

Abrechnungspflichtige mit: Arbeltnehmer-Beltrag Arbeltgeberbeltrag 

Nichterwerbstãtige 41 1 
Freiwillig Versicherte: 1 
Gewerbe 44 37 
lndustrie 
Landwirtschaft 13 
Freie Berufe 6 
Hauspersonal 
Verschiedene 1 

To ta l 

Stand Abrechnungspflichtige am 1. Februar 1968 
Zugãnge 1968 

Abgãnge 1968 

Stand Abrechnungspflichtige am 31. Januar 1969 

nu r Arbeltgeber-
Arbeltnehmer-

beltrag 

37 

1 
26 
4 

Stand der Abrechnungspflichtigen per Ende Berichtsjahr 1968 1968 

1. mit nur persõnlichem Beitrag 
2. mit persõnlichem un d Arbeitnehmer-/ Arbeitgeberbeitrag 
3. mit nur Arbeitnehmer-/Arbeitgeberbeitrag 
4. mit nur Nichterwerbstãtigenbeitrag 
5. mit Nichterwerbstãtigen- und 

Arbeitnehmer-/ Arbeitgeberbeitrag 
C:::: frchAtillin \h::llrQL•.,h.or+o* 
-· •• -.· •• "";::11 • -· -· -· ·-· .. _ 

Gemeinde 1 

Balzers 138 
Eschen 115 
Gamprin 40 
Mau re n 81 
Planken 8 
Ruggel 70 
Schaan 120 
Schellenberg 23 
T ri ese n 74 
Triesenberg 97 
Vaduz 83 
freiwillig Versicherte* 

2 

60 
49 
21 
52 
3 

20 
104 

7 
53 
42 

146 

3 

41 
38 
12 
37 
5 

18 
132 
10 
41 
35 

262 

849 
557 
631 
227 

19 
7 

2290 

4 

25 
16 
5 

18 
2 
9 

33 
6 

37 
18 
58 

5 

2 

3 

2 
4 
8 

849 557 631 227 19 

* Liechtensteiner mit Wohnsitz im Ausland 

Total 

42 
1 

118 

13 
8 

26 
5 

213 

2296 
213 

2509 
219 

2290 

1967 

868 
558 
603 
234 

25 
8 

2296 

Total 

264 
220 
78 

188 
18 

117 
392 

46 
207 
196 
557 

7 

2290 
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lndlvlduelle Beitragskonten und Versicherungsauswelse 

lnfolge der Gesetzesrevision wird die Bezeichnung •<lndividuelles Beitragskonto•• 
in •<lndividuelles (Einkommens-) Konto» umbezeichnet werden müssen, da künftig 
nicht mehr der Beitrag, sondern das Einkommen des einzelnen Versicherten 
verbucht werden muB. Weiters sind alle Konti mit 1968 abzuschliel3en, was bei 
rund 39 000 Stück ein schõner Schlag Arbeit ist, die neben der laufenden Arbeit 
im Jahre 1969 nicht bewãltigt werden kann. Seit 1967, mit Ankaut der neuen 
Buchungsmaschine, wird automatisch bei der IBK-Buchung eine Statistik erstellt, 
die jederzeit ohne groBe Vorarbeiten die Erstellung einer technischen Bilanz er­
mõglicht. Um diese sehr tür uns notwendige Arbeit nicht unterbrechen zu müs­
sen, werden wir vom Einkommen jedes Versicherten 1% verbuchen, so daB 
die auf dem IBK bzw. dem IK des Versicherten zu trettende Feststellung des 
Einkommens, nur eine Sache der Kommastelle, also einfach sein wird und gleich­
zeitig muB die Fortführung der Statistik nicht unterbrochen und der Buchungs­
automat nicht tür viel Geld wieder umgebaut werden. lm übrigen werden wir 
inskünftig in der Lage sein, jãhrlich das Gesamtdurchschnittseinkommen ge­
trennt nach Mann und Frau, nach Jahrgang, nach Nationalitãt ete. angeben zu 
kõnnen. Mit dieser Arbeit kõnnen wir einiges an genauen und interessanten stati­
stischen Unterlagen bieten. 

IBK-Stand am 1. ~~anuar 1968 
Zuwachs 1968 

Abgang 1968 

IBK-Stand am 31. Dezember 1968 

36776 
2333 

39109 
213 

38896 

Überraschenderweise sind gegenüber dem Vorjahr die IBK-Erõffnungen um 443 
Stück zurückgegangen. Es scheint, daB die Fluktuation in der Fremdarbeiter­
schaft nicht mehr so groB ist wie bis anhin. 

Etwas, aut das noch bei diesem Kapitel daraut hingewiesen werden muB, ist die 
Angabe der genauen Arbeitszeit bei den Beitragsabrechnungen. Die Abrech­
nungsptlichtigen scheinen nãmlich unsere diesbezügliche Forderung als Schi­
kane zu betrachten. Sie ist es nun alles weniger als das, im Gegenteil, sie ertolgt 
im lnteresse unserer Wirtschaft. Mit dem AbschluB von Sozialversicherungsab­
kommen kommt es immer mehr zur Gleichstellung des Auslãnders mit dem ln­
lãnder. Das volle Beitragsjahr ist aber erst mit 12 Versicherungsmonaten gegeben, 
d. h. wenn z. B. ein Grenzgãnger oder Saisonarbeiter nur vom Mãrz bis November 
im lautenden Beitragsjahr beschãftigt war, so kann man nicht für 12 Monate, son­
dern eben nur für 9 Monate abrechnen. Wenn ein solcher Arbeiter bzw. sein 
Jahrgang eine 20jãhrige Versicherungskarriere bis zum Rentenanspruch hat, so ist 
es nicht egal, o b wir di ese m Versicherten 20 volle Jahre oder anstatt, wie aut Grund 
des voranstehenden Beispiels nur 180 Versicherungsmonate bzw. 15 Jahre Ver­
sicherungskarriere gutgeschrieben haben, denn im ersteren Fali würde eine volle 
Rente, im zweiten Fali, also bei genauer Abrechnung der effektiven Versiche­
rungszeit, nur 15/lo (3/4) der Vollrente zustehen. Aut Grund der heutigen Durch­
schnittslõhne würde z. B. eine monatliche Vollrente von 400 Franken zustehen. Es 
ist also nicht gleichgültig, ob wir diesem Versicherten anstatt 400 nur 300 Franken 
ausrichten müssen. Welche Bedeutung intolge unserer vielen Gastarbeiter der 
genauen zeitlichen Abrechnung zukommt, dürtte somit kiar sein. Es ist nur zu 
hotfen, dal3 dies seitens der Abrechnungsptlichtigen eingesehen wird, denn die 
genaue Abrechnung ist nicht nur eine Sache der Gerechtigkeit, sondern auch 
eine Sache der wirtschaftlichen Überlegung. 
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Beitrãge 

Auf Grund der Einkommenssteigerung gegenüber dem Vorjahr sind zwangslãufig 
auch die Beitrãge angestiegen, und zwar vom Vorjahr von 5 264 421.- auf 
6 033 783.- Franken i m Berichtsjahr. Das sind nicht weniger als 769 362.- Fran­
ken Mehreinnahmen, dagegen im Vorjahr nur rund 260 000.- Franken. Bereits 
im letzten Jahresbericht wurde darauf hingewiesen, daB man diese Beitrags­
steigerung mit Vorsicht betrachten muB, denn wenn nur eine einzige der groBen 
Firmen ihre letzte Quartalsabrechnung bzw. Zahlung bis Ende Februar des dem 
laufenden Beitragsjahr folgenden Jahres nicht erbringt, kann sich das Beitrags­
bild bereits wesentlich verfãlschen. 

Es ist unglaublich was unsere kleine Wirtschaft bereits heute schon für die drei 
Anstalten AHV, IV und FAK an Beitrãgen aufzubringen hat; 9,65 (Vorjahr 8,42) 
Millionen Franken wurden vereinnahmt. Dabei ist zu sagen, daB diese Beitrãge 
in diesem oder jenem Erwerbszweig noch zu verbessern wãren. In diesem Zu­
sammenhang noch ein Wort zu einer Erscheinung, die langsam zu unerfreulichen 
Resultaten führt. lmmer mehr Unternehmungen werden in Aktiengesellschaften 
umgewandelt. Dagegen ist im Grunde genommen nichts einzuwenden. Dagegen 
spricht jedoch, daB die früheren Unternehmer, die in der Aktiengesellschaft zu 
Arbeitnehmern werden, teilweise sich mit Lõhnen bzw. Gehãltern abrechnen, die 
in keiner Weise entsprechen. Hier werden über kurz oder lang Vorkehren ge­
troffen werden müssen, welche diese Unzulãnglichkeit beheben. 

Zur weiteren Orientierung wird aut die folgenden Tabellen sowie auf den Anhang 
verwiesen. 

Zum SchluB dieses Kapitels noch ein Wort zu den einzelnen Erwerbszweigen, 
die den Hauptanteil des Erwerbseinkommens schaffen: 

Gewerbe: 

Industria : 

Freie Berufe : 

Offentl. Dienste : 

Landwirtschaft: 

selbstãndiger und 
unselbstãndiger Erwerb 35,6% (Vj. 42,2%) des Gesamterwerbes 
nur unselbstãnd. Erwerb 26,8% (Vj. 32,5%) des Gesamterwerbes 

selbstãndiger und 
unselbstãndiger Erwerb 46,3% (Vj. 40,4%) des Gesamterwerbes 
nur unselbstãnd. Erwerb 45,0% (Vj. 40,0%) des Gesamterwerbes 

selbstãndiger und 
unselbstãndiger Erwerb 5,9% (Vj. 6,3%) des Gesamterwerbes 
nur unselbstãnd. Erwerb 2,4% (Vj. 2,4%) des Gesamterwerbes 

nur unselbstãnd. Erwerb 8,0% (Vj. 6,4%) des Gesamterwerbes 

selbstãndiger und 
unselbstãndiger Erwerb 1,6% (Vj. 1 ,8%) des Gesamterwerbes 
nur unselbstãnd. Erwerb 0,6% (Vj. 0,7%) des Gesamterwerbes 

Erstmals kann bei einem Erwerbszweig, nãmlich beim Gewerbe ein wesentlicher 
Rückgang gegenüber dem Vorjahr verzeichnet werden. Hier ist vor allem die 
Lohnsumme gefallen, und zwar um rund 2,5 Millionen Franken. Woran das lag, 
konnte im Moment noch nicht ermittelt werden. Genaueres wird sich darüber 
vermutlich erst 1969 sagen lassen. lrgend etwas scheint sich ereignet zu haben, 
denn um eine normale Erscheinung kann es sich nicht handeln, weil in der 
Industria die Lohnsumme gegenüber dem Vorjahr um rund 15 Millionen Franken 
gestiegen ist. Nachdem sich der Arbeitnehmerzuwachs im Rahmen der Vorjahre 
hielt, früher aber solche Lohnsteigerungen nicht zu verzeichnen gewesen sind, 
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müssen im Betriebsjahr wesentliche Lohnerhõhungen und Teuerungsausgleiche 
gemacht worden sein. Eine andere Erklãrung ist im Moment nicht zu finden. 

Doch auch hier wird das Jahr 1969 bessere übersicht für Vergleiche und Rück­
schlüsse bringen. Eines darf aut jeden Fali heute schon mit Bestimmtheit ge­
sagt werden, daB die Industria mit ihren zusãtzlichen indirekten lmpulsen ins 
Gewerbe und andere Berufssparten weit über die Hãlfte des Erwerbseinkommens 
bringt. Die lndustriealisierung unseres Landes wird auch von dieser Seite her 
immer deutlicher. Was zur Beunruhigung AnlaB gibt, und zwar politisch wie wirt­
schaftlich, ist, daB heute die Hãlfte unseres Einkommens in vier Betrieben erzielt 
wird. 

Die õffentlichen Dienste stehen mit 8% des Gesamteinkommens zu Buche. lm 
Vergleich zum Ausland eine bescheidene Verwaltungsbelastung, wenn man be­
denkt, daB für diesen Vergleich nur das Einkommen der natürlichen Personen 
herangezogen wurde. 

Die Landwirtschaft hat trotz der laufenden massiven SchlieBung von Betrieben 
infolge Rationalisierung und Produktionsverbesserungen das Einkommensvolu­
men des Vorjahres gehalten. Damit muB der einzelne Unternehmer sein Einkom­
men verbessern haben kõnnen. Damit ist aber nicht gesagt, daB sich die Land­
wirtschaft nun erholt hãtte und keiner Hilfe mehr bedürfte. Nach wie vor wird sie 
der Unterstützung bedürfen und vor allem sollte der Unterversicherung, die sich 
bei der AHV und IV eindeutig zeigt, gesteuert werden. 

Zur weiteren Orientierung sei auf die folgenden Tabellen und die Betriebsrech­
nung und Bilanz im Anhang verwiesen. 

Persõnllche und Arbeltnehmer-/Arbeitgeber-Beitriige nach Erwel'bsgruppen 

AHV FA K 
...,_ -- 11-11-'-- "-'--1•--L..--- ,... ___ :.:,_,._ ... _ 

"'-~_ .. _ ...... _ .. 
Erwerbsgruppen · s;~~ãQ';"~ ru o.~"''"'""'~''' ... ' l ............... ..,. ..... . .......... ~:::~ ........... T o t a 1 Arbeltgeber- Beltrãge Beltrllge 

Beltrãge 

Nlchterwerbstãtlge 6 907.90 96.- 3 353.50 48.- 10 405.40 

Steuerpauschallerte 41 350.- 8158.62 20 375.- 4 079.72 73 963.34 

Gewerbe (Total) 528 804.55 1 617 719.74 262 354.35 808 332.18 3 217 210.82 

davon Baugewerbe (201 557.20 763 549.09 98446.- 381 774.15 1 445 326.44) 
Gastgewerbe ( 42 728.20 126 447.23 21 366.- 63 226.49 253 767.92) 
übrlges Gewerbe (284 519.15 727 723.42 142 542.35 363 331.54 1518116.46) 

Industria 79 646.30 2 716 383.79 39624.- 1 358 203.28 4193 857.37 

Landwlrtschaft 61 204.60 35 740.12 30 616.- 17 870.69 145 431.41 

Freie Berufe 207 270.90 147 357.83 103 640.- 73 678.99 531 947.72 

Offentllche Dienste 482 769.- 241 385.70 724154.70 

Hauspersonal 34 068.99 17 050.01 51119.-

Verschiedene 3639.- 61 498.71 1 824.- 30 750.40 97 712.11 

Frelwlllig Verslcherte• 1 167.20 1 167.20 

929 990.45 5103 792.80 461 786.85 2 551 398.97 9 046 969.07 

Total AHV: 6 033 783.25 Total FAK: 3 013185.82 

• Liechtensteiner mlt Wohnsltz im Ausland 
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Persõnllche und Arbeltnehmer-/ Arbeitgeber-Beitrãge nach Gemelnden 

AHV FAK 
Gemelnden Persõnllche Arbeltnehmer- Persõnllche Arbeltgeber· To ta l Beitrãge Arbeltgeber- Beitrãge Beltrãge 

Beltrãge 

Balzers 71 748.90 556 176.10 35788.- 278 095.54 941 808.54 

Eschen 71107.10 410 095.70 35601.- 205 048.50 721 852.30 

Gamprin 41 556.- 86 639.80 18 740.- 43 320.18 190 255.98 

Mauren 87 718.25 162 686.90 43660.- 81 214.63 375 279.78 

Planken 4 880.90 4 605.20 2 441.- 2 302.40 14 229.50 

Ruggell 24 821.80 37 980.50 12 413.- 18991.71 94 207.01 

Schaan 177851.10 1 541 356.20 88886.- 770 692.70 2 578 786.-

Schellenberg 6 967.30 6 156.20 3485.- 3 078.35 19 686.85 

Triesen 67 705.60 297 439.10 33 796.50 148 718.42 547 659.62 

Triesenberg 47 569.- 94 759.60 23 787.75 47 378.21 213 494.56 

Vaduz 326 897.20 1 905 897.50 163188.60 952 558.33 3 348 541.63 

Freiwilllg Versicherte* 1167.30 1167.30 

929 990.45 5103 792.80 461 786.85 2 551 398.97 

Total AHV: 6 033 783.25 Total FAK: 3 013185.82 9 046 969.07 

* Liechtensteiner mit Wohnsitz im Ausland 

Es ist doch wert, die voranstehende Tabelle etwas nãher anzusehen. Dabei kann 
man feststellen, daB nur 13,8% des unselbstãndigen Erwerbes im Unterland er­
worben wird. Die folgend genannten Gemeinden partizipieren am unselbstãndi-
--- ~ ............. &... ••• : ..... -"-•- .... \1-.....1 •• - 1')"'71") nt. C\ .... a.... .............. ,.,n"' n/_ o ... ,_ ........... -t n n n/_ ~ ........ Lo.. .... "" 
~Ul l .._, VV'VIt..l IIIIV IVI~Lo VQ\.,U.A"'- Vl l'-' /Ur \JVIIUU.II VVr'- JUr ._,~,U"'-VI .... IVr"" /Ur ...._\ol\,1'11\ ... 11 

8,0 %, Triesen 5,8 % und Mauren 3,2 %. 

Fonds 

Die Betriebsrechnung schlieBt mit einem Aktivsaldo von rund 4,578 Mill. Franken 
ab. Damit stieg der Fonds von 34 860 480.45 auf den Betrag von 39 439 247.80 
Franken per Ende Berichtsjahr an. 

Dieser Betrag wird sicherlich wie bisher da und dort AnlaB zu mehr oder weniger 
sachlichen Diskussionen geben. Weil man sich aber hier nur in Wiederholungen 
der diesbezüglichen Ausf.ührungen der Vorjahre ergehen müBte, sei hier für 
dieses Jahr auf Erklãrungen verzichtet. Auf etwas sei aber trotzdem noch hin­
gewiesen. DaB wir uns keinen eigenen, nur auf Liechtenstein allein abgestellten 
sozialpolitischen Kurs leisten kõnnen, ist bereits im allgemeinen Teil dargetan 
worden. Wir wissen also nicht, wohin uns die fortschreitende Sozialisierung führt. 
Dazu kommen noch die Sozialversicherungsabkommen, die wir nicht vermeiden 
kõnnen und aus sozialen Gründen auch gar nicht vermeiden wollen. Diese Ab­
kommen bringen nicht Ulivesentliche Verpflichtungen mit sich, die durch unser 
Renten- und Finanzierungssystem noch verschãrft werden. Wir sind also sicher 
gut beraten, wenn wir nach wie vor Reserven (Fonds) schaffen, die es uns ge­
statten in bezug auf die Finanzierungsprobleme etwas ruhiger in die Zukunft zu 
blicken. 
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Als ein gutes Ergebnis ist das Zinsertrãgnis zu melden, das dank der durch den 
Verwaltungsrat getroffenen Anlagen, die respektable Summe von 1 370 873.55 
Franken ausmacht. Ob dieses Ertrãgnis - auBer durch den norma/en Fonds­
zuwachs - noch verbessert werden kann, dürfte, solange der Verwaltungsrat 
nicht im Ausland, z. B. in der Schweiz Anlagen tãtigen kann, kaum mõglich sein. 
Die letzte Sachwertanlage des Verwaltungsrates ist das Verwaltungsgebãude, das 
nach einjãhriger Bauzeit Mitte Dezember bezogen werden konnte. 

Verwaltungskosten 

Die Verwaltungskosten für die Anstalten AHV-IV-FAK sind gegenüber dem Vor­
jahr um 23 247 Franken angestiegen, ei n Anstieg, der in keinem Verhãltnis zum 
vermehrten Arbeitsanfall steht. Vermehrt muB an dieser Stelle wieder fest­
gehalten werden, daB die Kosten noch wesentlich ansteigen, wenn wir zum benõ­
tigten Personal kommen sollten, damit wir z. B. nur den gemãB Verordnung durch­
zuführenden Kontrollen nachkommen kõnnen. lm allgemeinen dürfte für die Ver­
waltung die Zukunft nicht besonders rosig werden, wenn es uns nicht gelingt, 
qualifiziertes Personal zu finden. 

Wie aus der folgenden Tabelle ersichtlich, haben wir für das Berichtsjahr einen 
Verwaltungskostensatz von 2,2% zu verzeichnen. Die Kantonalen Ausgleichskas­
sen haben im gleichen Zeitraum im Durchschnitt einen solchen von 3,71 %, 
jedoch nur für die AHV und IV und ohne Fondsverwaltung usw., was ebenfalls 
deutlich die Unterbesetzung unserer Verwaltung aufzeigt. 

Folgend einen Überblick über die Entwicklung der Verwa/tungskosten seit 1954. 
Auch an diesen Zahlen lãBt sich der laufende Ausbau unserer Sozialversicherung 
ablesen. Man muB allerdings betonen, daB die Kosten no eh steigen werden, 
sofern wir zum notwendigen Personal kommen sollten. 

Jahr Verwaltungs-
kosten 

Auszahlungen VWK·Antell • 
In °/o Beltrãge VWK-Antell • Auszahlungen An~~1K; In 'lo und Beltrãge In 'lo 

1954 59 879.10 371 638.80 16.11 1149 970.70 5.21 1 521 609.59 3.93 

1955 59 680.45 400 982.70 14.88 1 205 913.16 4.61 1 696 895.86 3.51 

1956 65 208.43 452 456.50 14.41 1 478 709.62 4.41 1 931166.12 3.37 

1957 74 895.87 514 514.60 14.55 1 675 936.26 4.47 2190 450.86 3.42 

1958 90 873.80 1 395 752.75 6.51 2 503 544.40 3.62 3 899 297.15 2.33 

1959 05 506.05 1 427 050.45 5.99 2 686 950.48 3.18 4114 000.93 2.08 

1960 109 490.60 1 794 856.25 6.10 3 362 821.77 3.25 5157 678.02 2.12 

1961 131 529.13 2164 904.12 6.07 4121 986.11 3.19 6 286 890.23 2.09 

1962 101 624.85 2 718 645.85 7.04 4 621 575.71 4.14 7 340 221 .56 2.61 

1963 212 299.20 2 930 284.89 7.24 5 100 147.77 4.16 8 030 422.66 2.64 

1964** 306 853.70 3 924 074.29 7.82 5 820 783.14 5.27 9 744 857.43 3.15 

1965 327 639.70 5 592 733.85 5.86 6 605 289.75 4.96 12 198 023.60 2.69 

1966 326 126.40 6 873 919.65 4.75 7 980118.35 4.09 14854 038.- 2.20 

1967 369 648.69 7 315 490.40 5.05 8 421160.30 4.38 15 736 650.70 2.35 

1968 392 895.92 8167 095.30 4.81 9 650 347.38 4.07 17 817 442.68 2.20 

• Verwaltungskosten-Anteil 
•• Ve.rwaltungsjahr mlt 13 Monaten 



20 

Die Verwaltungskosten verteilen sich aut die einzelnen Anstalten wie folgt : 

AHV 
IV 
FAK 

T o t a l Fr. 

1967 
202 073.50 
36 964.85 

130 610.34 

369 648.69 

1968 
203380.-

39 289.64 
150 226.28 

392 895.92 

Die Gegenüberstellung der Verwaltungskosten mit den Verwaltungskostenbeitrã­
gen ergibt das folgende Bild: 

AHV 
IV 
FAK 

VWK* 
203380.-
39 289.64 

150 226.28 
• Verwaltungskosten, **Verwaltungskosten-Beitrãge 

VWK-8** ÜberschuB/Defizit 
300 821.86 + 97 441.86 

30 082.19 9 207.45 
150 226.28 

Wie bereits im Vorjahr reichen auch dieses Jahr für die FAK die Verwaltungs­
kostenbeitrãge nicht aus, und es muBte daher die AHV mit rund 30 000 Franken 
belastet werden. Das gleiche trifft auch für die ãuBerst arbeitsintensive lnvaliden­
versicherung zu. 

Für die übertragenen Aufgaben erstattete der Staat den Betrag von 55 500 Fran­
ken an die Verwaltungskosten. lm übrigen sei auf den Anhang, Verwaltungs­
kostenrechnung verwiesen. 

Personelles 

Zu diesem Thema ist nur zu sagen : alles versucht und nichts erreicht. Nach 
oininon fll'll,...h+lnrot"''.n A ,,,..,..,..a.,.,."ih,, .... ,..,... ...... ,;..:.~,., ... ,... ..... ....1 ....1....... 1.-L-. ........... .- .. --&... -: .... L.. _.___ -· . 1 
._,,.,~""'' "...,...,,,.,...,...,....,,, 1 ,...,."'._."''''"''..,""'''~'-'11 IVUIIIVIIU UV'-' UUIII\J~ GI~QtJ ~IVII UClllll QUI 

Ende Jahr die Hoffnung, im kommenden Jahr wenigstens die lãngst vakante 
Stelle des IV-Sekretãrs besetzen zu kõnnen. lm übrigen werden wir uns weiter 
bemühen, das dringend benõtigte, qualifizierte Personal, denn nur solches kann 
bei der heutigen Unterbesetzung in Frage kommen, zu finden. 

Der Personalstand war der gleiche wie im Vorjahr. 

Mahn- und Betreibungswesen 

Durch die Umbesetzung in der Buchhaltung konnte dem Mahn- und Betreibungs­
wesen wieder vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt werden, was sich in der 
Verringerung der AuBenstãnde positiv bemerkbar macht. Es wird weiter eventuell 
noch mit neuen Maschinen versucht werden, die Buchhaltung noch rationeller zu 
gestalten. Wie weit dies mõglich ist, werden in Balde die laufenden Erhebungen 
ergeben. 

Arbeitgeberkontrollen 

Nach wie vor sind wir infolge Personalmangel nicht in der Lage, dieser Verord­
nungsvorschrift nachzukommen. Wir müssen die Kontrolle nur noch auf Fãlle be­
schrãnken, wo offenkundig UnregelmãBigkeiten bekannt werden. 
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Mltgliedschaft bel lnternatlonalen Verelnigungen 

Etwas was im heutigen Zeitpunkt einmal erwãhnt werden muB ist, daB die AHV 
bereits seit einigen Jahren Mitgied der «lnternationalen Vereinigung für Soziale 
Sicherheit» mit Sitz in Genf angehõrt. Dieser Vereinigung gehõren heute über 600 
Mitglieder aller Lãnder der Welt an. Wenn wir auch dieser Vereinigung in ihrer 
Tãtigkeit nicht allzuviel helfen kõnnen, so ist es sicherlich für unser kleines Land 
von groBem Nutzen, auch in solchen Vereinigungen vor aller Welt prãsent zu sein. 
Diese Prãsenz ist hier noch besonders durch unseren Sitz im Verwaltungsrat 
deutlich gemacht. 

Revision 

Alle drei Anstalten - AHV-IV-FAK - wurden wie bisher durch die «AIIgemeine 
Treuhand AG» in Bern revidiert. Die Revision erfolgt in zwei Etappen, wobei ain­
mal die materielle Rechtsanwendung u. z. a. der finanzielle Teil geprüft wird. Die 
Revision verlief reibungslos und brachte betreffend Organisation und Durchfüh­
rung keine Beanstandungen. 

Dle Renten 

Der Rentenanspruch 

Die Bestimmungen über dan Rentenanspruch erfuhren für das Berichtsjahr keine 
Anderungen. 

Dle ordentllchen Renten 

uas Hentenmmlmum rür àie einiacne Aii.ersreni.e i.Jeiri:iyi iô5ü rle111~t:jll UIIU UC1:S 

Rentenmaximum 3520 Franken. Die einfache Altersrente wird seit 1. Januar 1967 
nach folgender Rentenformel bestimmt: 

1000/ x 4 (- 400}, x 2 (-700); hinzugerechnet wird eine 
Teuerungszulage von 10 %. 

Die anderen Rentenarten lassen sich von der einfachen Altersrente in Prozenten 
berechnen und zwar: 

die Ehepaaraltersrente 
die Witwenrente 
die einfache Waisen- und Kinderrente 
die Vollwaisen- und Doppelkinderrente 

160% 
80% 
40% 
60% 

Laut Betriebsrechnung wurden im Berichtsjahr 3199 448.20 (Vj. 2 817 044.60) 
Franken, das sind 382 439.60 Franken mehr als im Vorjahr, ausbezahlt. 

Die Obergangsrenten 

Laut Betriebsrechnung wurden im Berichtsjahr 601 272 Franken für übergangs­
renten ausbezahlt (Vj. 618 576}, das sind 17 304 Franken weniger als im Vorjahr. 
Di e Bezügerzahl ist u m 21, von 358 auf 337 zurückgegangen. 
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Das Hauptkontingent der Bezüger von übergangsrenten bilden die vor dem 
1. Juli 1889 geborenen Personen und die Hinterlassenen vor dem 1. Dezember 
1954 gestorbenen Personen. Die rücklãufige Bewegung bei den Übergangsrenten 
wird in der Bezügerzahl naturgemãB weiter anhalten. 

Die Statistlk der Renten 

Die statistischen Ergebnisse beruhen wie in den Vorjahren auf einer Vollerhebung 
der Rentenbezüger und der entsprechenden Leistungen. Die nachfolgenden Auf­
zeichnungen beziehen sich auf die im Fürstentum Liechtenstein wohnhaften 
Rentenbezüger sowie auf die im lnland niedergelassenen Auslãnder. 

Für die nicht zum lnlandbestand gehõrenden Liechtensteiner und Auslãnder im 
Ausland wurden separate Tabellen erstellt. Die Zahlen für 1967 und 1968 kõnnen 
damit wieder miteinander verglichen werden. Es wurde eine Stichtagerhebung auf 
den 1. Juli 1968 gemacht. Gegenstand dieser statistischen Erhebung sind die 
am Stichtag rentenberechtigt gewesenen Versicherten sowie die für sie verfügten 
Jahresrenten. Die Stichtagerhebung stellt aut die im genannten Zeitpunkt herr­
schenden Verhãltnisse ab. Über die im Berichtsjahr infolge von Zu- und Abgãngen 
stattgefundenen Verãnderungen gibt sie keine Auskunft. Die genaue Hõhe der 
ausbezahlten Rentensummen wurde bereits eingangs sowohl bei den ordent­
lichen als auch bei den Übergangsrenten genannt. Sie kann überdies aus der 
Betriebsrechnung im Anhang entnommen werden. 

In Tabelle 1 ist der gesamte Bestand nach Rentenarten und in Tabelle 2 nach 
Rentenkategorien gegliedert. Für 1770 gezãhlte Rentenbezüger (bei Ehepaarrenten 
Ehefrau nicht berücksichtigt) wurden Jahresrenten in der Hõhe von 3 569 961 
Franken vertügt; im gleichen Zeitpunkt des Vorjahres waren es 1648 Bezüger und 
3 295 413 Franken. Auf je 100 Rentenbezüger entfielen 81 Altersrenten und 19 
Hinterlassenenrenten bzw. wurde für 84 BezüQer eine ordentliche und tür 16 Be­
züger eine Übergangsrente verfügt. Bei Gegenüberstellung von Tabelle 2 des letz­
ten Berichtes ist die Zahl der ordentlichen Renten im Laufe eines Jahres um 143 
von 1290 aut 1433 angestiegen und die Zahl der Übergangsrenten um 21 von 358 
aut 337 zurückgegangen. 

Zur Statistik der ordentllchen Renten 

Die nachfolgenden Texttabellen 3-5 zeigen, wie sich die Bezüger und ver­
fügten Summen ordentlicher Renten nach Rentenarten, Rentenskala und durch­
schnittlichen Jahresbeitrag gliedern. 31 % aller Rentenberechtigten, nãmlich 440, 
kamen in den GenuB von Hinterlassenenrenten. Davon entfielen 237 Bezüger auf 
Witwenrenten und 203 auf Waisenrenten. Von den 1433 Rentnern erhielten 1355 
oder 94 Prozent Vollrenten, Skala 20, und 78 oder 6 Prozent Teilrenten, Skala 
7-19. Die Rentenbezüger und -summen verteilen sich innerhalb von 20 Skalen, 
in der aus Tabele 4 ersichtlichen Art und Weise. Unter den insgesamt 1433 Be­
zügern gibt es 78 Bezüger mit einer Rentensumme von 104 000 Franken, die feh­
lende Beitragsjahre aufweisen und Teilrentner sind. Diese Rentner sind auslãndi­
sche Grenzgãnger und Saisonarbeiter, da diese Versicherten nicht immer eine 
volle Versicherungskarriere erreichen. Die Texttabelle 5 veranschaulicht, wie sich 
die Bezügerbestãnde und Rentensummen nach der Hõhe des den Renten zu 
Gunde liegenden Jahresbeitrages verteilen. Der Beitragsintervall 251-400 ver­
einigt am meisten Rentenbezüger und die grõBte Rentensumme aut sich. 
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Zur Statlstik der Obergangsrenten 

Die Obergangsrenten sind in Tabelle 6 nach Rentenarten gegliedert. Bei einem 
Rentnerbestand von 337 Bezügern betrãgt die verfügte Jahresrentensumme 
569 115 Franken. Von den 337 Rentenbezügern sind 260 Bezüger von einfachen 
Altersrenten (77 Prozent). Dagegen ist der Anteil der Ehepaaraltersrente am Ge­
samtbestand auffallend klein, nãmlich 10 Prozent. Hier weicht die Rentenstruktur 
von derjenigen der ordentlichen Renten stark ab. Dasselbe kann auch in bezug 
aut die Hiriterlassenenrenten gesagt werden, deren Anteil am Gesamtbestand 
rund 13 Prozent betrãgt. 

Rentenbezüger und Rentensummen {verfügte Jahresrenten: O + U-Renten) nach 
Rentenarten 

Stichtag: 1. Juli 1968 Texttabelle 1 

Absolute Zahlen Prozentzahlen 

Rentenarten 

l 
Renten- Summen vertogter Renten- Summen verfOgter 
bezüger Jahresrenten In Fr. bezüger Jahresrenten 

Altersrenten 1 287 2894318.- 72,71 81,07 

Hlnterlassenenrenten 483 675 643.- 27,29 18,93 

Total 1770 3 569 961 .- 100% 100% 

Rentenbezüger und Rentensummen {verfügte Jahresrenten) nach Rentenkategorlen 

Stichtag: 1. Juli 1968 Texttabelle 2 

Absolute Zahlen Prozentzahlen 

Rentenkategorlen 

l 
Summen verfügter Renten- Summen verfügter Renten-

bezüger Jahresrenten In Fr. bezüger Jahresrenten 

Ordentllche Renten 1 433 3 000 846.- 80,96 84,06 

Obergangsrenten 337 569115.- 19,04 15,94 

Total 1 770 l 3569.961.- 100% 100% 
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Bezüger und Summen (verfUgte Jahrsrenten) ordentllcher Renten nach Rentenarten 

Stichtag: 1. Juli 1968 Texttabelle 3 

Absolute Zahlen Prozentzahlen 

Rentenarten 

l Renten- Summen verfügter Renten- Summen verfügter 
bezüger Jah resrenten In F r. bezüger Jahresrenten 

Einfache Aitersrenten - 1120070.- - 37,33 

Mãnner 242 - 16,89 -
Frauen 329 - 22,96 -
Ehepaar-Aitersrenten 300 1140 183.- 20,93 37,99 

Zusatzrenten 122 117 956.- 8,51 3,93 

Altersrenten 993 2 378 209.- 69,29 79,25 

Witwenrenten 237 449 387.- 16,54 14,98 

Einfache Waisenrenten 195 160 587.- 13,61 5,35 

Vollwaisenrenten 8 12 663.- 0,56 0,42 

Hlnterlassenenrenten 440 622 637.- 30,71 20,75 

Gesamttotal 1 433 3 000846.- 100% 100% 

Bezüger und Summen (verfügte Jahresrenten) ordentlicher Renten nach 
D--a.--... L.-1-- ••-.... D--·---··--• ........ -... .. ,.,.-.._-............ _ .............................. . 

Stichtag: 1. Juli 1968 Texttabelle 4 

Rentenbezüger Summen verfílgter Jahresrenten 

Rentenskalen Altera- l Hlnter- l Altera- H Inter-

l 
lassenen- Zusammen lassenen- Zusammen rentner rentner re n tan renten 

7 1 - 1 552.- 552.-

9 4 - 4 1 908.- 1 908.-

11 1 2 3 456.- 912.- 1 368.-

12 3 2 5 2905.- 1 311.- 4216.-

13 2 2 4 3168.- 1464.- 4632.-

14 4 4 8 4370.- 2929.- 7 299.-

15 2 - 2 2356.- 2356.-

16 3 2 5 4896.- 744.- 5640.-

17 13 2 15 19 263.- 2627.- 21 890.-

18 4 12 16 7750.- 12 293.- 20043.-

19 13 2 15 30963.- 3193.- 34156.-

20 943 412 1 355 2 299622.- 597164.- 2 896 786.-

To tai 993 440 ~ 2378 209.- 622 637.- 3 000 846.-



Relative Schichtung der ordentlichen Renten (verfügte Jah1 esrenten) nach durchschnittlichem Jahresbeitrag 

Stichtag: 1. Juli 1968 

Durchschnittlicher Jahresbeitrag in Franken 
Rentenarten 

bis 125 l 126-250 l 251--400 l 401-670 l 
Bezüger 

Altersrenten 22:: 199 293 l 154 

Hinterlassenenrenten 3" ,, 55 147 151 

Total 250 l 254 l 440 l 305 

Summen verfügter Jahresrenten 

Altersrenten 355 679.-- 406737.- l 724433.- 507161.-

Hinterlassenenrenten 24 778.-- 68298.- 202533.- 238295.-

Total 380 457.-- l 475035.- l 926966.- l 745456.- l 

671 u. m. 

124 

54 

178 

384199.-

88733.-

472932.-

Texttabelle 5 

Zusammen 

993 

440 

1 433 

2378 209.-

622637.-

3000846.-

1\) 
01 
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Bezüger und Summen (verfügte Jahresrenten) von Obergangsrenten 
nach Rentenarten 

Stichtag: 1. Juli 1968 

Absolute Zahlen Prozentzahlen 

Rentenarten 
Renten- Summen verfügter Renten- l Summen verfügter 
bezüger Jahresrenten in Fr. bezüger Jahresrenten 

Einfache Altersrenten 

Miinner 56 92400.- 16,61 16,24 

Frauen 204 333 949.- 60,54 58,68 

Ehepaar-Aitersrenten 34 89760.- 10,09 15,77 

Zusatzrenten -
Altersrenten 294 l 516109.- 87,24 90,69 

Wltwenrenten 40 51 026.- 11,87 8,97 

Einfache Waisenrenten 3 1 980.- 0,89 0,34 

Vollwalsenrenten -

Hlnterlassenenrenten 43 l 53 006.- 12,76 9,31 

Gesamttotal 337 l 569115.- 100% 100% 



Bezüger ordentlicher Renten nach Gemeinden 

Stichtag: 1. Juli 1968 

Altersrenten 

Gemeinden Eh e-
Einlache paar- Zusatz- Zu-

Altersrenten Alters- renten sa m-
renten m en 

Balzers 26 29 32 10 97 

Eschen 11 16 11 5 43 
Nendeln 11 9 10 8 38 
Gamprin 14 6 8 5 33 
Mauren-Schaanwald 20 29 22 9 80 
Planken 4 4 2 - 10 
Ruggell 10 17 16 2 45 

Schaan 32 51 49 25 157 

Schellenberg 6 9 5 1 21 

Triesen 18 44 25 10 97 

Triesenberg 20 19 36 7 82 

Vaduz 43 66 54 28 191 

Liechtenstei n 215 299 1 270 l 110 894 
e 

Hinterlassenenrenten 

l Waisenrenten 

Witwen-

l l 
renten Vater- Mutter-

wai se n waisen 

24 31 -
7 9 -

4 3 -

10 2 -

20 8 -
- - -
11 6 -
30 22 -

4 11 -

26 12 2 

17 14 -
48 25 -

201 l 143 l 2 l 

Z u-
Voll- sa m-

wai se n m en 

- 55 

- 16 

- 7 

- 12 

2 30 

1 1 

- 17 

1 53 

- 18 

- 40 

3 31 

1 74 

8 354 

Total 

152 

59 

45 

45 

110 
11 

62 

210 

39 

137 

113 

265 

1 248 

1\J ...... 



Summen ordentlicher Renten nach Gemeinden (verfügte Jilhresrenten in Fr.) 

Stichtag: 1. Juli 1968 

Altersrenten Hinterlassenenrenten 

Gemeinden Einfache Ehepaar- Doppel- Total Alters renten Alters- Zusatz- kinder- Zusammen Witwen- Vater- Mutter- Voll- Zusammen 
renten renten renten renten wai se n waisen waisen 

M l F 

Balzers 53 287 .-' 55 816.- 115674.- l 1 796.-1 232 922.- 40 377.- 22 493.- -.-j 62870.- 295 792.-6 349.--· 

Eschen 23314.- 31314.- 48720.- 4 956.-- -.- 108304.- 14152.- 9214.- - .- 23366.- 131670.-

Nendeln 21 no.- 20398.- 28673.- 7 756.-- 78547.- 9602.- 3870.- 13 472.- 92019.-

Gamprin 27696.- 12 430.- 35276.- 4 325.- - 79727.- 19 645.- 2236.- 21 881.- 101 608.-

Mau re n 35 67 4.- 57 862.- 88861.- 7 326.-- 1 637.- 191360.- 39832.- 8945.- 3196.- 51973.- 243333.-

Planken 945&-- 6583.- 4670.- 20 711.- 1598.- 1 598.- 22309.-

Ruggell 19 036.- 32318.- 53873.- 1 804.-- 107 031.- 19 953.- 5688.- 25 641.- 132 672.-

Schaan 71795.- 99356.- 208 820.50 23186.-- 1677.- 404 834.50 68872.- 26104.-1 =·] 1 598.- 96 574.- 501 408.50 

Schellenberg 11 616.- 15436.- 16159.- 660.-- 43 871.- 6120.- 8139.- 4911.- 19170.- 63 041.-

Triesen 39020.- 89474.- 104240.- 7 606.-- 1 518.- 241 858.- 53564.- 13179.- 1708:-1 68451.- 310309.-

Triesenberg 431 20.- 35398.- 136 007.- 6 585.- - 221110.- 31492.- 11 447.- =:=, 42939.- 264049.-

Vaduz 99 051 .- 136567.- 240 463.50 26 667.-- 6825.- 509 573.50 102138.- 24070.- 1360.- 127 568.- 637 141.50 

454 787.-1592 952.-11 081 437.-1 97 220.--[ 13 453.-12 239 849.-1405 747.-1135 385.-1 1 708.- 12 663.-1555 503.-12 795 352.-

1\) 
(X) 
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Bezüger und Summen (verfügte Jahresrenten) ordentlicher Altersrenten nach 
Jahrgãngen und Rentenarten 

Stichtag: 1. Juli 1968 Llechtenstein 

Rentenbezüger Summen verfügter Jahresrenten 
-

Geburtsjahr Al tersrentner Elnfache Ehepaar-
Ehepaar- Altera- Altera- Zusammen 
rentner Zusammen renten renten F r. 

M F 
F r. Fr. 

1882 - 1 - 1 2464.- 2464.-

1884 - 3 1 4 6182.- 3816.- 9998.-

1886 - 1 - 1 2662.- 2662.-

1888 - 1 - 1 2530.- 2530.-

1889 7 4 2 13 20 394.- 9892.- 30286.-

1890 7 8 7 22 27 318.- 24362.- 51 680.-

1891 9 7 13 29 27 342.- 56684.- 84026.-

1892 8 8 11 27 31 524.- 44644.- 76168.-

1893 8 15 10 33 47170.- 26034.- 73204.-

1894 9 18 13 40 50968.- 46205.- 97173.-

1895 13 27 26 66 79275.- 102 672.- 181 947.-

1896 19 27 21 67 87125.- 80472.- 167 597.-

1897 17 16 24 57 74114.- 100 263.- 174377.-

1898 11 29 23 63 81 763.- 99556.- 181 319.-

1899 17 35 27 79 114 872.- 101169.- 216041.-

1900 24 22 23 69 96 819.- 99230.- 196 049.-

1901 24 42 28 94 141190.- 116 343.- 257 53.3.-

1902 32 21 31 84 103007.- 123118.- 226125.-

êl 
IU l 'l IU l ;;,4 Õ 1 u~u.- 1 4õ971.- ~l ':3':31.- i 

215 299 270 784 1 047 739.- 1 081 437.- 2129176.-
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Bezüger und Summen ·(verfügte Jahresrenten) ordentllcher Zusatzrenten nach 
Jahrgtingen und Rentenarten 

Stichtag : 1. Juli 1968 Liechtenste in 

RentenbezOger Summen veriOgter Jahresrenten 

Klnderrenten Klnderrenten 

Geburtsjahr Zusatz- Z u-
Zusatz-

renten re n tan Elnfache Dop~el- Zusammen 
!ür Ehe- Elnfache Dop~el- sam- fOr Ehe- Klnder- kln er- F r. 
frauen Klnder- kln er- m en frauen renten renten 

renten renten F r. F r. Fr. 

1905-1909 21 - - 21 17 511 .- 17 511 .-

191~1914 34 - - 34 33 718.- 33 718.-

1915-1919 10 - - 10 9 771 .- 9771 .-

192~1924 2 - - 2 1 787.- 1 787.-

1925-1929 - - - -
194~1944 - - - -
1945-1949 - 6 1 7 5 391.- 3473.- 8864.-

195~1954 - 20 5 25 21 539.- 7868.- 29407.-

1955-1959 - 4 1 5 3543.- 2112.- 5655.-

196~1964 - 5 - 5 2578.- 2578.-

1965-1966 - 1 - 1 1 382.- 1 382.-

67 36 7 110 62787.- 34433.- 13 453.- 110 673.-

Bezüger und Summen (verfügte Jahresrenten) ordentllcher Hlnterlassenenrenten 
nach Jahrgãngen und Rentenarten 

Stichtag: 1. Jull 1968 Liechtensteln 

RentenbezOger Summen verfügter Jahresrenten 

Gebunsjahr Wltwen- Walsen- Wltwen- Walsen- Zusammen 
rentne- rentner(ln) Zusammen renten renten F r. 
rin nen F r. F r. 

1903 6 - 6 12 006.- 12 006.-

1904-1909 76 - 76 152475.- 152 475.-

191~1914 48 - 48 101 032.- 101 032.-

1915-1919 27 - 27 53880.- 53880.-

192~1924 31 - 31 62142.- 62142.-

1925-1929 6 - 6 10 858.- 10 858.-

1930-1934 4 - 4 6479.- 6479.-

1935-1939 2 - 2 4375.- 4375.-

1940-1944 1 3 4 2500.- 3790.- 6290.-

1945-1949 - 16 16 15 801.- 15 801 .-

1950-1954 - 75 75 72704.- 72704.-

1955-1959 - 43 43 42552.- 42552.-

1960-1964 - 15 15 13659.- 13659.-

1965-1967 - 1 1 1 250.- 1 250.-

201 153 354 405 747.- 149 756.- l 555 503.-



Bezüger und Summen (verfügte Jahresrenten) ordentlicher J~ltersrenten nach Jahrgãngen Ünd Rentenarten 

Stichtag: 1. Juli 1968 Schweiz 

Rentenbezüger Summen verfügter Jahresrenten 

Geburtsjahr 
Alters- Eh e-rentner z paar- n rentner 

M F 

Altersrenten 

Jsatz- Zusam- Ehepaar- Zusatz- Zusammen 
ontner men Mãnner Frauen renten renten F r. 

F r. F r. F r. F r. 

1889 - 2 1 - 3 3700.- 1020.- 4 720.-
1890 - - 1 - 1 792.- 792.-
1891 1 2 1 - 4 1452.- 2418.- . 1392.- 5262.-
1892 1 - 4 - 5 2860.- 6920.- 9780.-
1893 1 - - - 1 26.- - .- 26.-
1894 2 1 - - 3 1164.- 948.- 2112.-
1895 - 3 1 - 4 3462.- 660.- 4122.-
1896 2 2 1 - 5 1764.- 4336.- 684.- 6784.-
1897 1 - 2 - 3 1 812.- - .- 3540.- 5352.-
1898 2 1 3 - 6 956.- 1488.- 6424.- 8868.-
1899 1 2 4 - 7 3520.- 804.- 7358.- 11 682.-
1900 3 - - - 3 1820.- 1 820.-
1901 4 2 2 - 8 5957.- 69.- 4584.- 10610.-
1902 6 2 3 - 11 6831.- 619.- 2149.- 9599.-
1903 - 1 - - 1 14.- 14.-
1908 - - - 1 1 . 617.- 617.-
1909 - - - 1 1 1 416.- 1 416.-
1910 - - - 1 1 - .- 1408.- 1408.-
1913 - - - 3 3 1 516.- 1 516.-
1914 - - - 1 1 - .- 175.- 175.-
1920 - - - 2 2 1106.- 1106.-
1944 - - - 1 1 9.- 9.-
1951 - - - 1 1 362.- 362.-

24 18 l 23 j 
- -

11 l 76 28162.- l 17 858.- l 35523.- l 6609.- 88152.-
--

(.) ...... 
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Bezüger und Summen (verfügte Jahresrenten) ordentlicher Hlnterlassenenrenten 
nach Jahrgãngen und Rentenarten 

Stichtag: 1. J u li 1968 Schweiz 

Rantanbazügar Summan varfügtar Jahrasrantan 

Gaburts]ahr Witwan- Walsan- Witwan- Walsan- Zusammen rantna- Zusammen renten rentan 
rin nen rantner(ln) Fr. F r. F r. 

1901-1903 1 - 1 2352.- 2352.-

1904--1909 4 - 4 4481.- 4481.-

1910--1914 5 - 5 7178.- 7178.-

1915-1919 3 - 3 1 584.- 1 584.-

1920--1924 6 - 6 4373.- 4373.-

1925-1929 3 - 3 2676.- 2676.-

1930-1934 2 - 2 432.- 432.-

1935-1939 1 - 1 2280.- 2280.-

1940-1944 1 - 1 348.- 348.-

1945-1949 - 5 5 1152.- 1152.-

1950--1954 - 7 7 3127.- 3127.-

1955-1959 - 16 16 4958.- 4958.-

1960--1964 - 10 10 3852.- 3852.-

1965-1967 - - -
26 38 64 25 704.- 13 089.- l 38 793.-

Bezüger und Summen (verfügte Jahresrenten) ordentlicher Altersrenten nach 
Jahrgãngen und Rentenarten 

Stichtag: 1. Juli 1968 übriges Ausland 

Rantenbezügar Summan varfügter Jahrasrantan 

Gaburts]ahr Alters-
Eh e- Z u-

Elnfache Ehapaar-
Zusatz-rantner Zusatz- Altera- Alters- Zusammen 

paar- rentnar sa m- renten ran tan renten F r. 

l 
rantnar m en F r. Fr. F r. 

M F 

1890 - 1 - - 1 1 650.- 1 650.-

1895 - 2 1 - 3 3300.- 4 788.- -.- 8088.-

1897 1 1 2 - 4 6446.- 1 230.- 7676.-

1898 - 1 - - 1 2662.- 2662.-

1899 - 2 - - 2 2988.- 2988.-

1901 - 3 1 - 4 3996.- 3588.- 7 584.-

1902 2 2 2 - 6 5269.- 9786.- -.- 15055.-

1903 - - 1 - 1 3 831.- 3831.-

1910 - - - 1 1 674.- 674.-

3 12 7 1 23 26 311.- 23223.- 674.- 50208.~ 
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Bezüger und Summen (verfügte Jahresrenten) ordentllcher Hlnterlassenenrenten 
nach Jahrglngen und Rentenarten 

Stichtag: 1. J u li 1968 übriges Ausland 

RantanbazOgar Summan varfOgtar Jahrasrantan - ----

Gaburts]ahr Wltwan- Walsan- Wltwan- Wai san- Zusamman rantna- rantnar(ln) Zusamman ran tan ran tan F r. rin nan F r. F r. 

l 
1904-1909 3 - 3 4134.- 4134.-

191Q-1914 2 - 2 4 511.- 4511.-

1915-1919 1 - 1 768.- 768.-

192Q-1924 1 - 1 2 816.- -.- 2 816.-

1925-1929 1 - 1 1 751.- 1 751.-

193Q-1934 2 - 2 3956.- 3956.-

195Q-1954 - 8 8 6405.- 6405.-

1955-1959 - 3 3 2944.- 2944.-

1960-1964 - 1 1 1056.- 1056.-

10 12 22 1 17936.- 10 405.- 28341.-



Bezüger und Summen (verfügte Jahresrenten) von Oberga11 gsaltersrenten nach Jahrgãngen und Rentenarten 

Stichtag: 1. Juli 1968 

Rentenbeziiger Summen verfügter Jahresrenten 

Geburtsjahr Altersrentner Einfache Altersrenten Ehepaar- Zusatz-
Ehepaar- Zusatz- Zusammen Alters- renten 

Mãnner Frauen 
rentner nmtner Mãnner Frauen renten F r. 

F r. F r. F r. 

1870--1874 - 1 - - 1 1650.-

187~1879 6 11 2 - 19 9900.- 17292.- 5280.-

1880 4 4 1 - 9 6600.- 6600.- 2640.-

1881 1 3 1 - 5 1650.- 4950.- 2640.-

1882 3 6 2 - 11 4950.- 9900.- 5280.-

1883 7 13 3 - 23 11 550.- 21450.- 7920.-

1884 7 7 5 - 19 11 550.- 10 087.- 13 200.-

1885 6 10 - - 16 9900.- 16 500.-

1886 4 11 4 - 19 6600.- 18150.- 10 560.-

1887 5 12 3 - 20 8250.- 19 800.- 7920.-

1888 4 20 8 - 32 6600.- 33000.- 21120.-

1889 4 14 2 - 20 6600.- 23100.- 5280.-

1890--1894 1 38 3 - 42 1650.- 62700.- 7920.-

1895-1899 1 35 - - 36 1 650.- 57750.-

1900-1902 3 19 - - 22 4950.- 31 020.-

56 204 34 l - l 294 l 92400.- 1 333949.- l 89760.- l --

Zusammen 
F r. 

1650.-

32472.-

15840.-

9240.-

20130.-

40920.-

34837.-

26400.-

35 310.-

35970.-

60720.-

34980.-

72270.-

59400.-

35970.-

1 516109.-

l 

(,) 

""" 
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Bezüger und Summen (verfügte Jahresrenten) von Obergangshlnterlassenenrenten 
nach Jahrgiingen und Rentenarten 

Stichtag: 1. Juli 1968 

RentenbezOger Summen verfügter Jahresrenten 

Geburtslahr Wltwen- Walsen- Wltwen- Walsen- Zusammen rentne- Zusammen renten renten 
rin nen rantner(ln) F r. F r. F r. 

1901-1903 5 - 5 6600.- 6600.-

1904-1909 20 - 20 26400.- 26400.-

1910-1914 9 - 9 11 484.- 11 484.-

1915--1919 3 - 3 3110.- 3110.-

1920-1924 3 - 3 3432.- 3432.-

195Q-1954 - 3 3 1980.- 1980.-

40 3 43 51 026.- 1980.- 53006.-



Summen von Obergangsrenten nach Gemeinden 

Stichtag: 1. Juli 1968 

Altersrenten 

Einfache Altersrenten Ehepaar-Gemeinden .~usatz-

l 
Alters- renten Mãnner Frauen renten F r. Fr. F r. F r. 

Balzers 13200.- 36300.- 2640.-

Eschen 6600.- 29700.- 7920.-

Nendeln 6138.-

Gamprin 8250.-

Mauren 11 550.- 27720.- 7920.-

Planken 1650.-

Ruggell 8250.- 17754.- 7920.-

Schaan 16500.- 44550.- 18480.-

Schellenberg 8250.- 4950.- 2640.-

Triesen 6600.- 37950.- 2640.-

Triesenberg 9900.- 28050.- 15 840.-

Vaduz 11 550.- 89287.- 23760.-

Schweiz 1650.-

92 400.- 1333 949.- l 89 760.-1 

Zusammen 
F r. 

52140.-

44220.-

6138.-

8250.-

47190.-

1650.-

33924.-

79530.-

15 840.-· 

47190.-· 

53790.-· 

124597.-

1 650.-· 

516109.-

H i nterlassenen renten 

Waisenrenten 
Witwen-
renten Vater- Mutter-

l 
V o li- Zusammen To ta l 

Fr. waisen waisen waisen F r. F r. 
F r. F r. F r. 

7920.- 1 320.- • . 9240.- 61380.-

7524.- 7 524.- 51744.-

1320.- 1320.- 7458.-

1320.- 1320.- 9570.-

3960.- - .- 3960.- 51150.-

2640.- 2640.- 4290.-

1320.- 1 320.- 35244.-

5280.- 5280.- 84810.-

2640.- 2640.- 18 480.-

2640.- 2640.- 49830.-

6600.- 6600.- 60390.-

7862.- 660.- 8522.- 133119.-

1650.-

51 026.-
1

1 980.-
1 -.- J -.- J 53 006.- 1 569115.-

e..> 
m 



AHV-Renten an Auslinder In Llechtensteln 

(Art. 52, AHVG) 

Stichtag: 1. Juli 1968 

Ordentllche Renten 

Staatsangehõrlgkelt Renten-
bezüger 

Schweiz BO 
Osterreich 46 

Deutschland 23 

ltalien 13 

Jugoslawien -
UDSSR -
Staatenlos 1 

Ungarn 1 

Nlederlande 5 

USA 3 

172 

AHV-Renten an AusUinder lm Ausland 

(Art. 52, AHVG) 

Stichtag: 1. Juli 1968 

Summen 
verfügter 

Jahresrenten 
F r. 

133 460.-

136497.-

62748.-

21 054.-

880.-

2816.-

5899.-

9997.-

373351.-

Obergangsrenten 

Summen 
Renten- verfOgter 
bezOger Jahresrenten 

Fr. 

8 12 870.-

18 31 614.-

13 22770.-

5 9240.-

1 1 650.-

1 1650.-

2 3300.-

-
-
-
48 83094.-

-·--··-··-··- ··-···-·· 
Staatsangehõrlgkelt Renten-

l 
Summen 

bezOger verfügter 
Jahresrenten 

Schweiz 114 79705.-

Osterreich 32 59469.-

Deutschland 2 2820.-

148 141 994.-

37 
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11. lnvalidenverslcherung (9. Jahresbericht) 

Allgemeines 

Wie bereits betont, ist es aut Ende Jahr gelungen, tür die seit Jahren vakante 
Stelle des IV-Sekretãrs eine geeignete Kraft zu tinden. Damit besteht nun berech­
tigte Hoffnung, daB den stãndig vermehrt antallenden Antrãgen besser und schnel­
ler entsprochen werden kann. Die manchmal etwas schleppende Behandlung der 
Antrãge lag nicht immer bei uns, sondern auch bei den Spitãlern und Arzten, 
denen allerdings auch nicht immer die Schuld zugeschrieben werden kann, denn 
auch sie leiden stark unter Personalmangel. 

Mit dem Fürsorgeamt hat sich eine sehr gute Zusammenarbeit ergeben und das 
besonders im Hinblick aut die Betreuung und Unterbringung geistig behinderter 
Kinder. 

In gewohnt speditiver Weise entledigte sich die IV-Kommission ihrer Autgaben 
und zwischen IV-Kommission und Verwaltung bestand eine sehr gute Zusammen­
arbeit. 

Beitrage 

Analog der AHV ist auch hier ein Beitragsanstieg gegenüber dem Vorjahr 
zu verzeichnen. Es ergaben sich Einnahmen von 603 378.31 (Vj. 526 442) Franken. 
Durch das Darlehen an die Sonderschule in Neu St. Johann haben sich die Zins­
einnahmen gegenüber dem Vorjahr tast verdoppelt. Die Betriebsrechnung 
schlieBt mit einem Haben-Saldo von rund 183 000 Franken ab. Damit stieg der 
Fonds aut rund 1,2 Mill. Franken an, wovon 665 000 Franken in Darlehen angelegt 
sin d. 

Der Staatsbeitrag, der die Hãlfte der Ausgaben betrãgt, belief sich auf rund 
431 000 Franken. Wie aus der Betriebsrechnung ersichtlich, würden heute bereits 
die Beitrãge der Versicherten bei weitem nicht mehr die Ausgaben decken, d. h. 
o h ne d en Staatsbeitrag müBte d er Beitragssatz erhõht werden. Über di e. Zusam­
mensetzung der Beitrãge nach Erwerbsgruppen gibt die Tabelle am SchluB dieses 
Abschnittes Auskunft. 

Leistungen 

Wie in den Vorjahren, so ist auch in diesem Jahr ein Ansteigen der Leistungen 
festzustellen. Diese Kostenvermehrung wãre noch weit deutlicher ausgefallen, 
wenn wir in der Lage gewesen wãren die vorliegenden Antrãge noch im Betriebs­
jahr zu erledigen. lmmer mehr tritt der Schwerpunkt der Versicherung, die Ein­
gliederung durch Ansteigen der Fãlle und Kosten zutage. Die Durchführungs­
stellen, Spitãler und Arzte sowie die Versicherten haben sich endgültig mit der 
Versicherung vertraut gemacht, d. h. es werden die gesetzlichen Mõglichkeiten 
ausgeschõpft. 

Die am 21. Dezember vom Hohen Landtag beschlossene Gesetzesrevision bringt 
aut 1. Januar 1969 zwei wesentliche Verbesserungen. Analog wie bei der AHV wer­
den die laufenden Renten um einen Drittel angehoben und entstehende Neu-
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renten werden wie bis anhin nach den Berechnungsregeln der AHV festgesetzt, 
d. h. es treten auch die Verbesserungen, die bei der AHV auf 1969 eingeführt wer­
den, in Kraft. Die zweite und ganz wesentliche Verbesserung ist die, daB ab 1969 
die Ausrichtung einer Hilflosenentschãdigung nicht mehr von der Bedürftigkeit 
abhãngt, d. h. wenn Hilflosigkeit im Sinne des Gesetzes vorliegt, wird ohne Be­
rücksichtigung von Vermõgen und Einkommen diese Zusatzleistung ausgerichtet. 
Über den Umfang und die Art der Leistungen gibt die Betriebsrechnung im An­
hang Auskunft. 

Persõnliche und Arbeltnehmer-/Arbeitgeber-Beitrãge nach Erwerbsgruppen 

IV 
Parsõnllcha Arbaltnehmar-

Erwerbsgruppen Beltrãge Arbaltgabar- T O t B l 
Baltrêga 

Nichterwerbstãtige 690.80 9.60 700.40 
Steuerpauschalierte 4135.- 815.90 4 950.90 
Gewerbe (Total) 52 880.10 161 772.- 214 652.10 

davon Baugewerbe 20 155.80 76 354.95 96 510.75 
Gastgewerbe 4 272.80 12 644.70 16 917.50 

übriges Gewerbe 28 451.50 72 772.35 101 223.85 

Industria 7 964.70 271 638.35 279 603.05 
Landwirtschaft 6120.50 3574.- 9 694.50 
Freie Berufe 20 727.10 14 735.75 35 462.85 
Offentllche Dienste 48 276.90 48 276.90 
Hauspersonal 3 406.90 3 406.90 
v ..... ,hi"'rl"'"'=' ~!:'!.- e 1'!!?.!?1 ~~'i 'l 01 

Freiwllllg Versicherte* 116.80 116.80 

92999.- 510 379.31 603 378.31 

• Liechtensteiner mit Wohnsitz lm Ausland 
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Ergãnzungsleistungen zur AHV und IV 

Mit Eintührung dieser Leistungen aut das Jahr 1966 wurde in der Sozialversiche­
rung erstmals die Garantia eines Existenzminimums verankert. Mit der Durch­
führung wurde die Verwaltung der AHV beauftragt. Die Durchführung se/bst ge­
staltet sich be/astender als seinerzeit angenommen und das vor al/em darum, 
weil jãhrlich der Anspruch des einzelnen Bezügers aut Grund der Steuererklãrung 
überprüft werden muB. Nicht zuletzt gibt es nicht wenige Revisionen infolge 
Arbeitsautgabe wãhrend des Bezugsjahres wegen Krankheit usw., die admini­
strativ sehr belastend sind, weil die Erhebungen jeweils von uns selbst bei der 
Gemeinde vorgenommen werden müssen. 

Die beiden folgenden Tabellen geben den Bestand in bezug aut Bezüger und 
Leistung aut 1. Juli an und nachdem nach diesem Datum bis Ende Jahr noch Zu­
und Abgãnge zu verzeichnen waren, kõnnen selbstverstãndlich die effektiven 
Leistungen mit denen der Statistik nicht genau übereinstimmen. 

Die tatsãch/ichen Leistungen betrugen tür die AHV rund 475 000 und für die /V 
rund 113 000 Franken. 

Finanziert werden diese Verpflichtungen durch den Staat und die Gemeinden. 



Ergãnzungsleistnugen AHV 

Stichtag: 1. Juli 1968 

Bezüger von Ergãnzungsleistungen 
l 

Summen von Ergãnzungsleistungen 

Gemelnden Einfache Ehepaar- Einfache Ehepaar-
Altersrenten Altersrenten Witwenrenten Zusammen Altersrenten Altersrenten Witwenrenten Zusammen 

Balzers 33 10 10 53 31 520.- 11400.- 9300.- 52220.-

Eschen 16 4 7 27 16 900.- 4880.- 6300.- 28080.-

Nendeln 9 4 - 13 9400.- 6660.- 16 060.-

Gamprin 9 - 1 10 7800.- 1100.- 8900.-

Mauren 36 3 7 46 35000.- 2510.- 9050.- 46560.-

Planken 3 - - 3 2500.- 2500.-

Ruggell 21 6 4 31 22820.- 8620.- 4900.- 36340.-

Schaan 28 7 5 40 30800.- 10540.- 5420.- 46760.-

Schellenberg 14 3 4 21 14100.- 5460.- 6750.- 26310.-

Triesen 40 4 7 51 42220.- 6780.- 11 620.- 60620.-

Triesenberg 35 16 9 60 35600.- 17370.- 13000.- 65970.-

Vaduz 55 8 3 66 60550.- 10060.- 4850.- 75460.-

Liechtenstein 299 l 65 l 57 l 421 309 210.- l 84280.- l 72290.- 465780.-

.l>. ...... 



Ergãnzungsleistungen IV 

Stichtag: 1. Juli 1968 

Bezüger von Ergãnzungsleistungen 

Gemeinden 
Elnfache Ehepaar-

IV-Renten IV-Renten Zusamm 

Balzers 10 1 11 

Eschen 10 - 10 

Nendeln - - -

Gamprin 2 - 2 

Mauren 14 1 15 

Planken 1 - 1 

Ruggell 4 - 4 

Schaan 3 - 3 

Schellenberg 3 - 3 

T ri ese n 8 - 8 

Tr:esenberg 12 - 12 

Vaduz 15 - 15 

82 l 2 l 84 

Summen von Ergãnzungsleistungen 

Einfache Ehepaar- l en IV-Renten IV-Renten 

l 

11 700.- - 4170.-

13220.-

2200.-

17 090.- 1720.-

120.- - .-
7720.-

3400.-

3650.-

10 000.-

13 320.-

19 940.-

102 360.- l 5890.- l 

Zusammen 

15870.-

13 220.-

2200.-

18 810.-

120.-

7720.-

3400.-

3650.-

10 000.-

13320.-

1994Q-.-

108 250.-

l 

l 

.j:>. 
1\J 



43 

111. Familienausgleichskasse (11. Jahresbericht) 

Allgemeines 

Am 21. Dezember 1968 beschloB der Hohe Landtag die folgende Gesetzesãnde­
rung, die auf 1. Januar 1969 in Kraft trat. 

Grenzgãnger und Saisonarbeiter erhalten die Kinderzulage nach MaBgabe der 
Dauer ihrer monatJichen Beschãftigung, d. h. es wird inskünftig der Anspruch 
proratisiert, wenn der Antragsteller nicht den vollen Monat in Liechtenstein be­
schãftigt ist, z. B. bei Eintritt Mitte Monat, dann nur Anspruch auf die halbe 
Kinderzulage. 

Di e voranstehende Regelung hatte zur Folge, daB in Artikel 5, Absatz 1, li t. a) de r 
zeitliche Anspruch neu fixiert werden muBte, d. h. der Anspruch beginnt mit dem 
Tag des Arbeitsantrittes. 

Nachdem es bis heute mõglich war, daB die jugendliche Mutter für ihr Kind und 
der Vater der jugendlichen Mutter für diese eine Kinderzulage beziehen konnte, 
sofern sie im gemeinsamen Haushalt lebten, wird jetzt in Artikel 6, Absatz 3 be­
stimmt, daB der Anspruch auf Kinderzulagen mit Vollendung des 18. Altersjahres 
erlischt sowie bereits früher, wenn sich das Kind für das ein Anspruch auf Kinder­
zulage besteht, verheiratet. 

In Artikel 7 wird neu bzw. eindeutiger die Voraussetzung umschrieben, für welche 
Kinder Anspruch auf Kinderzulagen besteht. 

Mit der voranstehend erwãhnten Gesetzesrevision wurde auch der Arbeitgeber­
beitrag auf 1. Januar 1969 um 0,5 Prozent erhõht. Diese Erhõhung wurde darum 
notwendig, weil wir mit den Sozialversicherungsabkommen auch bei den Fami­
lienzulagen Gleichstellung gewãhren, d. h. die Ergãnzungsleistung gewãhren 
müssen. Das hat eine wesentliche Steigerung der Ausgaben zur Folge, die eben 
mit dieser Beitragserhõhung abgedeckt werden soll. 

Leistungen 

Die Leistungen beliefen sich im Berichtsjahr inklusive Geburtszulagen a.uf 
3 478 387 Mii l. (Vj. 3,392 M i li.) Franken. Damit blieben wir unter der Zuwachsrate 
des Vorjahres; Zuwachs Berichtsjahr rund 86 000 Franken, Zuwachs Vorjahr 
126 000 Franken. Für das nãchste Jahr wird sich infolge der eben erwãhnten 
Sozialversicherungsabkommen eine wesentliche Steigerung der Ausgaben erge­
ben. Sofern im nãchsten Jahr die vorgesehenen Abkommen mit der Schweiz, 
der Republik ltalien und der Bundesrepublik Deutschland zum AbschluB kom­
men sollten, wird sich ei n Mehraufwand von 650 000 bis 750 000 Franken ergeben. 

Für eine weitere Orientierung wird auf die folgenden Tabellen sowie auf Betriebs­
rechnung und Bilanz im Anhang verwiesen. 



Anzahl der Bezüger von Kinderzulagen nach Gemeinden 

Unselbstãndig 
Unselbstãndig erwerbende G renzgãnger 

Erwerbende Auslãnder 
Gemeinden mit Wohnsitz 

Fam. l Kinder Fam. Kinder Fam. l Kinder 

Balzers 214 603 90 16~ 52 112 
Eschen 102 298 41 133 213 508 
Nendeln 64 172 14 2~ 13 28 

Gamprin 51 145 5 12 24 69 
Mauren 164 422 29 62 104 220 
Planken 14 34 1 1 - -
Ruggell 62 171 1 3 7 20 

Schaan 243 527 139 281 374 925 

Schellenberg 50 147 - -- - -
Triesen 200 551 46 103 31 64 

Triesenberg 172 399 3 3 2 4 

Vaduz 299 726 167 383 269 638 

Total 1635 4195 536 119J 1089 l 2588 

Vorjahr 1611 4149 489 l 1054 1204 2749 

Saison- Selbstãndig 
arbeiter Erwerbende 

Fam. Kinder Fam. Kinder 

37 83 59 183 

23 38 55 128 

- - 13 38 

23 57 20 47 

31 59 53 122 
4 19 5 12 

3 7 45 143 

100 226 85 208 
- - 14 34 

46 108 48 121 

20 60 60 155 

102 248 92 241 

389 1 905 549 1 1432 

385 l 931 526 l 1420 

Selbstãndig 
erwerbende 
Auslãnder 

Fam. l Kinder 

2 4 

2 3 

- -
2 5 

2 2 

- -
1 3 

18 32 

- -
4 9 

1 3 
15 46 

47 1 107 

44 1 111 

To t a l 

Fam. j Kinder 

454 1154 

436 1108 

104 262 

125 335 

383 887 

24 66 

119 352 

959 2199 

64 181 

375 959 

258 629 

944 2285 

4245 l 10 417 

4259 1 10 414 

.j::. 

.j::. 



Familienzulagen pro Monat 

Kinderz~lagen 
Kinderzulagen 

Geburts-
Geburts- Geburts-an m Kinderzulauen zulagen zulagen Monate Liechtenstein an anin zulagen To t a l an Sai son- an wohnhafte Grenzgãn~ er Liechtenstein an 

Saison-Bezüger arbeiter Wohnhafte Grenzgãnger 
arbeiter 

Februar 219 320.- 45400- 3100.- 5000.- 2800.- 200.- 275820.-

Mãrz 214 200.- 41 795.- 3290.- 3600.- 3000.- 400.- 266285.-

A p rii 218 740.- 43580- 5935.- 8200.- 3800.- 200.- 280455.-

Mai 218655.- 41 205.- 16 820.- 7000.- 2800.- 1200.- 287680.-

J uni 220025.- 43.192.40 19 270.- 9600.- 4000.- 600.- 296 687.40 

J u li 219 263.- 42045.- 20025.- 5200.- 3600.- 1 000.- 291133.-

August 222930.- 40525.- 17 505.- 11 200.- 3800.- 600.- 296560.-

September 223565.- 45545.- 17 815.- 6200.- 3600.- 1000.- 297725.-

Oktober 221 756.80 47 88415 19 365.- 7400.- 5000.- 600.- 302 005.95 

November 220965.- 4211080 14 880.- 3400.- 1400.- 800.- 283 555.80 

Dezember 225230.- 44153.- 4200.- 7000.- 3200.- 800.- 284583.-

Januar 1969 267 018.- 38249.- 2430.- 5600.- 2600.- 315897.-

2 691 667.80 515 684.35 144635.- 79400.- 39600.- 7400.- 3 478 387.15 
- ---

~ 



Auszahlung von Kinderzulagen nach Gemeinden 

Gemeinden 

Balzers 

Eschen 

Nendeln 

Gamprin 

Mau re n 

Planken 

Ruggell 

Schaan 

Schellenberg 

Triesen 

Triesenberg 

Vaduz 

Total 

Vorjahr 

Total Kinderzulagen 

Total Geburtszulagen 

Total Familienzulagen 

Unselbstãndig 
Erwerbende 

F r. 

231 252.-

113340.-

67939.-

50825.-

157740.-

15610.-

61340.-

200140.-

57275.-

229395.-

157 638.80 

181 512.-

1 524006.80 

1 516 484.25 

3351987.15 

126400.-

3 478 387.15 

â) 

Unselbstãnc lg 
Saison- Selbstãndig 

Selbstãndig 

l 
erwerbend· ~ Grenzgãnger erwerbende To t a l 
Auslãnder arbeiter Erwerbende Auslãnder l 

mitWohnsiz l 

F r. F r. F r. F r. Fr. F r. 
l 

65855.- 21 545.80 16 780.- 78330.- 2585.- 416 347.80 l 

42 055.- 80370.- 5850.- 54260.- 870.- 296745.-

7360.- 6555.- 2380.- 16 895.- 101129.-

4930.- 19 245.- 7270.- 26 610.- 2100.- 110 980.-

15 390.- 34285.- 9875.- 55190.- 1475.- 273955.-

360.- 3290.- 4860.- 24120.-

5935.- 3855.- 1140.- 60625.- 1520.- 134415.-

123540.- 229 493.55 37 270.- 105 868.- 9940.- 706251 .55 

15 400.- 72675.-

35825.- 12 705.- 13 615.- 48910.- 4990.- 345440.-

7950.- 960.- 7955.- 72058.- 5430.- 251 991.80 

157 675.- 106 610.- 39210.- 108 435.- 24495.- 617937.-

466 875.- 515 624.35 144 635.- 647 441.- 53405.- 3 351 987.15 

433 615.- 491 089.55 125 000.- 639660.- 49451.- 3 255 299.80 

(davon an Grenzgãnger Fr. 39 600.-, an Saisonarbeiter Fr. 7 400.-) 

(Vorjat r F r. 3 392 099.80) 
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In d er Rückschau darf man sagen, daB unser Land . wieder ei n gerüttelt MaB an 
Leistungen aut dem Gebiet der Sozialen Sicherheit erbrachte u. zw.': 

1967 1968 
F r. F r. 

AHV 3 435 620.60 3 800 756.20 
IV 878 569.75 878 744.50 
FAK 3 392 099.80 3 478 387.15 

7 706 290.15 8157 827.85 
EL zur AHV-IV 589 593.- 588 279.-

8 295 883.15 8 746106.85 

Den rund 8,15 Mill. Franken Leistungen der AHV, IV und FAK stehen Beitrãge von 
rund 9,65 Mill. Franken gegenüber. 

Zum Bereich der Sozialen Sicherheit dürfen zu obigen Leistungen auch noch die 
folgenden gezãhlt werden: 

Stipendien, rund 
Eigenheimdarlehen, rund 
Bausubventionen 

1967 
F r. 

334000.-
1 686 000.-

115000.-

1968 
F r. 

498000.-
1 962 000.-

140 000.-

Zum SchluB mõchte sich der Direktor noch einer angenehmen Pflicht entledigen, 
nãmlich allen zu danken, die mitgeholfen haben, unsere Sozialversicherung durch­
zuführen. Der ganz besondere Dank gehõrt den Mitarbeitern, denn - und dies 
kann nicht oft genug betont werden - nur durch ihren Einsatz und ihre treue 
Pflichterfüllung war es mõglich, mit dieser knappen Mitarbeiterzahl, die gestellten 
Aufgaben zu bewãltigen. 

Nir.ht 7111At7t l'lhAr mochtAn Direktor und alle Mitarbeiter dem Verwaltunasrat 
und den übrigen Organen der Anstalten für das entgegengebrachte Verstãndnis 
und Vertrauen recht herzlich danken. 

Nach wie vor wird es der Verwaltung eine Ehre sein, weiterhin für das Wohl 
unserer Sozialversicherung und damit auch zum Wohle unseres Volkes tãtig sein 
zu dürfen. AbschlieBend benützt der Direktor die Gelegenheit, Sie, sehr geehrter 
Herr Prãsident und Sie, sehr geehrte Herren Verwaltungsrãte seiner vorzüglichen 
Hochachtung zu versichern. 

Vaduz, im Oktober 1969 

Für die Anstalten AHV-IV-FAK 

Der Direktor 

gez. Julius Hartmann 
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Bericht des Aufslchtsrates 

An den 

HO HEN LANDT AG 
durch die 
Fürstlich Liechtensteinische Regierung 

9490 Vaduz 

Sehr geehrter Herr Landtagsprãsident, 
sehr geehrte Herren Abgeordnete, 

in Nachachtung der gesetzlichen Bestimmungen über die Alters- und Hinterlasse­
nenversicherung, die lnvalidenversicherung und die Familienausgleichskasse und 
in Ausübung der uns aus den Bestimmungen obliegenden Aufgaben, beehren 
wir uns, lhnen für das Geschãftsjahr 1968 (1. Februar 1968 bis 31. Januar 1969) 
folgenden Bericht zu erstatten. 

Wie in den letzten Jahren wurden die Anstalten durch die Allgemeine Treuhand 
AG in Bern kontrolliert. Wir dürfen betonen, daB diese Kontrolle von gut ausge­
wiesenen Fachkrãften auf dem Gebiete der Sozialversicherung sehr sorgfãltig 
durchgeführt wird. 

Die überprüfung der vorliegenden Jahresrechnung umfaBt die gesamte Ge­
schãftsführung, insbesondere die materielle Rechtsanwendung, den Rechnungs­
und Zahlungsverkehr, die Buchhaltung, die Verwaltungskostenrechnung und die 
Organisation der drei Anstalten. 

Durch die vorgenommenen Prüfungsarbeiten der Kontrollstelle konnten wir uns 
überzeugen, daB die Bücher ordnungsgemãB geführt sind und die Darstellungen 
der Bilanzen, Betriebsrechnungen und der Verwaltungskostenrechnung den ge­
setzlichen Bestimmungen über die AHV, die IV und die FAK entsprechen. 

Bezüglich der geprüften AbschluBergebnisse verweisen wir auf die dem Jahres­
bericht beigefügten Betriebsrechnungen und Bilanzen pro 1968 der Anstalten 
AHV-IV-FAK. 
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Der Aufsichtsrat ganahmigt den Bericht der Kontrollstelle und stellt auf Grund 
der Prüfungsergebnisse folgendan 

ANTRAG 

1. Die Geschãftsberichta der Anstaltan AHV, IV und FAK vorbehaltlos zu geneh­
migan und 

2. dan Organan: Verwaltungsrat und Diraktor unter bestar Verdankung der ge­
leisteten Diensta volle Entlastung zu arteilen. 

Wir benützen noch dia Gelegenheit, Sie, sehr geahrtar Herr Landtagsprãsident, 
sehr geahrte Harren Abgeordnete, unserer vorzüglichen Hochachtung zu ver­
slchern. 

Der Aufsichtsrat der Anstalten: 

ALTERS- UND HINTERLASSENENVERSICHERUNG 
INVALIDENVERSICHERUNG 

FAMILIENAUSGLEICHSKASSE 

Der Prãsident: 

gez. Dr. Willy Ospelt 



,, 



Anhang 

Betriebsrechnung und Bilanz 1968 
de r Anstalten: AHV-IV-FAK 
Verwaltungskostenrechnung 
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Alters- und Hinterlassenenversicherung 

Betrlebsrechnung vom 1. Februar 1968 bls 31. Januar 1969 

Beltriige der Abrechnungspfllchtlgen und des Landes 

400 AHV-Beitrãge 
409 Beitrãge des Landes gemãB AHVG Art. 50 

Lelstungen 

Soi l 
F r. 

500.0 Ordentliche Renten 3199 484.20 
501.0 übergangsrenten 601 272.-
504 Rückvergütung von AHV-Beitrãgen 

gemãB AHVG Art. 52/3 8 298.50 
505.0 Rückerstattungsforderungen, 

ordentliche Renten 
505.1 Rückerstattungsforderungen, übergangsrenten 

Obrlge Elnnahmen und Aufwendungen 

Zinsen aus festen Anlagen der AHV 
lmmobilienertrag Verwaltungsgebãude 
Zinsen aus Kontokorrentkonto Landesbank 

1 673.60 
603 
603.1 
604 
707 
708 

Spesen aus festen Anlagen der AHV 25 125.-
Spesen aus Kontokorrentkonto Landesbank 18.75 -----
Umsãtze der Betriebsrechnung 3 835 872.05 
Aktivsaldo der Betriebsrechnung 4 578 767.35 

õ 4i4õ39.4ü 

Bllanz per 31. Januar 1969 

Feste Anlagen Passiven 
F r. 

100 Bauland 2913 530.-
101 Gebãude 543 046.10 
102.1 Baukonto l (VWG) 1 045 985.55 
102.2 Baukonto 11 (VWG) 186 298.-
103 Darlehen 2065000.-
11 Wertsch riften 20000 000.-

Kontokorrente 

300 AHV-Kasse, ordentlicher Verkehr 1 388 236.75 
350 Liechtensteinische Landesbank 11 291170.-

Ordnungskonten 

807.1 Heizungs- und Nebenkosten 5 981.40 

Kapital- und AbschluBkonten 

900 Kapital 

39 439 247.80 

Haben 
F r. 

6 033 783.25 
1000000.-

5158.60 
4824.-

1 036 000.55 

334873.-

8 414 639.40 

õ 4i4 639.4ü 

Aktiven 
F r. 

39 439 247.80 

39 439 247.80 



lnvalidenversicherung 

Betrlebsrechnung vom 1. Februar 1968 bls 31. Januar 1969 

Beltrãge der Abrechnungspfllchtlgen und des Landes 

410 IV-Beítrãge 
419 Beitrãge des Landes gemãB IVG Art. 28 

Lelstungen 

510 
511.0 
512 
513 
514 

Ordentliche Renten 
Übergangsrenten 
Taggelder 
Hilflosenentschãdigungen 
IV-Unterhaltskostenbeitrãge an bildungs­
unfãhige Minderjãhrige gemãB IVG Art. 45 
Rückerstattungsforderungen von IV-Leistungen 

So li 
F r. 

494329.-
62750.-

552.-
13 951.-

13176.20 
515 
520 
521 
524 

Medizinische MaBnahmen 167 776.60 
Erstmalige berufliche Ausbildung 21 252.45 

525 
527 
532 

Beitrãge für die Sonderschulung und 
für bildungsunfãhige Minderjãhrige 
Hilfsmittel 
Reisespesen an lnvalide 
Betriebsbeitrãge 

Obrlge Einnahmen und Aufwendungen 

613 Zinsen aus Anlagen der IV 

67 510.-
23 969.30 
11168.95 
2309.-

710 Zuwendung an Verwaltungskostenrechnung IV 9 207.45 

Umsãtze der Betriebsrechnung 887 951.95 
Aktivsaldo der Betrlebsrechnung 183 285.11 

1 071 237.06 

Bilanz per 31. Januar 1969 

Feste Anlagen Aktiven 
F r. 

16 Darlehen 665000.-

Kontokorrente 

310 IV-Kasse, ordentllcher Verkehr 531 600.61 

Kapital- und AbschluBkonten 

901 Kapital 

1196 600.61 

Ha ben 
F r. 

53 

603 378.31 
431116.25 

14080.-

22 662.50 

1 071 237.06 

1 071 237.06 

Passiven 
F r. 

1196 600.61 

1196 600.61 
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Famillenausglelchskasse 

Betrlebsrechnung vom 1. Februar 1968 bls 31. Januar 1969 

Beltrlige der Abrechnungspfllchtlgen und des Landes 

460 FAK-Beitrãge 

So li 
F r. 

469 Beitrãge des Landes gemãB FZG Art. 22 Abs. 4 

Lelstungen 

560 Kinderzulagen 
561 Geburtszulagen 
565 Rückerstattungsforderungen FZ 

Umsãtze der Betriebsrechnung 
Aktivsaldo der Betriebsrechnung 

Bllanz per 31. Januar 1969 

Kontokorrente 

320 FAK-Kasse, ordentlicher Verkehr 

Kapital und AnschluBkonten 

902 Kapital 

3 351 987.15 
126400.-

3 478 387.15 
395 065.32 

3873452.47 

Aktiven 
F r. 

613 458.12 

613 458.12 

Haben 
F r. 

3 013185.82 
850000.-

10 266.65 

3 873 452.47 

3 873 452.47 

Passiven 
F r. 

613 458.12 

613 458.12 



Kassa-Ausweis AHV, IV und FAK 

Bilanz per 31. Januar 1969 

Feste Anlagen 

106 Liechtenst. Landesbank (VWKB-Sparheft) 

Geldmittel 

21 Postcheck 

Kontokorrente 

AHV-Fonds, ordentlicher Verkehr 
IV-Fonds, ordentlicher Verkehr 
FAK-Funds, ordentlicher Verkehr 

Aktiven 
F r. 

40 663.92 

1161 540.46 

300 
310 
320 
33 
360.0 

Abrechnungspflichtige 87 136.46 
Nicht bestellbare Auszahlungen 
ordentliche Renten 

362 Nicht bestellbare Auszahlungen, Familienzulagen 

Ordnungskonten 

nnn "T"-·---=.L- ... :--L..- n-r.a. ... :.:.-- Al.l\1 
UVV l l CIII~ILVIIO\.IIIV LJQILI a~ g '""'l l V 

801 Transitorische Beitrãge IV 
802 Transitorische Beitrãge FAK 
803 Transitorische Verwaltungskostenbeitrãge 
807 Obriga transitorische Aktiven AHV 
808 Obriga transitorische Aktiven IV 
903 Kapital AHV-Kasse 

(Verwaltungskostenrechnung) 

o-t.., ~~n n~ 
!J l l '-1\JVo.oi!J 

81155.07 
403 413.28 
64 398.61 
44 674.90 

1 662.50 

2 696196.15 

55 

Passlven 
F r. 

1 388 236.75 
531 600.61 
613 458.12 

18 725.89 

424.-
5645.-

138105.78 

2 696196.15 
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Verwaltungskostenrechnung 

für die Zeit vom 1. Februar 1968 bis 31. Januar 1969 

So li Haben 
F r. F r. 

700 Gehãlter 259112.10 
701 AHV-, IV- und FAK-Beitrãge 11 960.10 
702 Pensionskasse-Beitrãge 13 083.40 
703 Sparversicherungs-Beitrãge 4 250.35 
704 Betriebs-, Nichtbetriebsunfall-

versicherung und Krankenkasse 4 055.45 
705 Ersatz für Auslagen (Reisespesen) 5172.05 
710 M i ete 12 000.-
711 Reinigung, Heizung und Beleuchtung 852.40 
712 lnserate und Bekanntmachungen 552.25 
720 Drucksachen und Büromaterial 17 066.75 
721 Fachliteratur, Abonnemente für Zeit-

schriften und Zeitungen 428.35 
726 Unterhalt und Reparaturen von Maschinen 

und Mobilien 3 535.40 
727 Versicherungen (Mobilien, Gebãude) 253.10 
730 Postcheckgebühren, Porti und Telefon 52 953.05 
731 Betreibungs- und lnkassospesen 670.-
750 Externe Revisionen 11 451.90 
751 Arbeitgeberkontrollen 201.90 
760 Honorare, Taggelder, Km-Entschãdigungen 

und Beitrag an IVSS 25 761.10 
790 Übriger Aufwand 28117.15 
810 Verwaltungskostenbeitrãge 

der Abrechnungspflichtigen AHV 300 821.86 
811 Verwaltungskostenbeitrãge 

der Abrechnungspflichtigen IV 30 082.19 
812 Verwaltungskostenbeitrãge 

der Abrechnungspflichtigen FAK 150 226.28 
813 Zuwendung der Fürstlichen Regierung 

für übertragene Aufgaben 55500.-
814 Zuwendung aus IV-Fonds zur Deckung des 

Verwaltungskostendefizites der IV 9 207.45 
820 Einnahmen aus Mahngebühren und B u Ben 3 080.88 
35 EinnahmenüberschuB pro 1968/69 97 441.86 

548 918.66 548 918.66 
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